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/ZVGS . gegen verelenöungspolitit .
Der bekannte Brief des Reichsfinanzministeriums an den

Reichsarbeitsminister hat innerhalb der Arbeiterschaft allge -
meine Empörung hervorgerufen . Der Vorstand des Allge -
meinen Deutschen Gewerkschoftsbundes hat sich schon deshalb

veranlagt gesehen , zu dem Schreiben Stellung zu nehmen und

seine Auffassung m nachstehender Entschließung festzulegen :
Der am 23 . Lanuar tagend « V o r st a n b des Allgemeinen

Deutschen Eewerkschaftsbundes erhebt gegen die vcm Reichsfsnanz -
Ministerium im Schreib - n an den Herrn Reichsarbeitsminister »er -

treten «» lohnpolitischsn Forderungen s ch ä r f st « n Protest .
Das in diesem Schreiben auszelprrchene Berlimgen des Reichs -

finanzneinisteriums . durch behördlichen Druck auf die

Schlichtungsorgan « od - r durch Ztrangsverordnung
überhaupt die Reallohn « in der Prioatindustrie niederzu »

halten oder zwangsweise zu reduzieren� ist ein so
unerhörter Uebergrifs , daß die Reichsregierung über die

Antwort des Herrn Reichsarbeitsministcrs hinaus gegen die vom

Rcichsfinanzlninisterium vertretene Auffassung Stellung nehmen

muß . Andernfalls würbe bei allen Arbeitnehmern jedes Vertrauen

m die Autor : ät und Unparteilichkeit der vom Reich bestellten

Schlichtungsorgane schwinden und damit die Möglichkeit einer sried .

lichen Beilegung der durch die Schlichtungsorzan « jetzt zu lösenden
zahlreichen Konflikte z irischen Arbeitern und Unternehmern ver -
lcren gehen .

Das Verlangen des Rcichsfinanzministeriuws wäre abzuweisen ,
selbst wenn seine Bezründung jach ich berechtigt wäre . Denn dl ?

Folgewirkung des geforderten amtlichen Einzreifons würd « fein ,
daß die To r i k f r e i h « il aufgehoben war ? . Einen solchen
behördlichen Emgriff kann sich k. ine Tarifpartei gefallen lassen . Die

Forderung des Neichsfinanzministcriuire ist jedoch auch sachlich
nicht begründet . Ter von ihm verlangte Lohndruck för -
bert nicht den nctirendizen Aufbau der deuischen Wirtschaft , sondern
hemmt ihn durch die völlig « Ertätung der inneren Kaufkraft .
Die Gewerkschaften haben bereits wiederholt und mit einglhender
Vegrü ' dunz gegen eine im Reichearbri - Ministerium vertretene Auf .
fassunz , woncch der Wirtschcstszustand ein starkes Niederhauen
der Löhne veriong « Verwahrung « ingelegt .

Der röllig unmotiv - ert « Vorstoß des Reichsfinanz .
Ministeriums hat eine so tief « Erregung aller Ar »

beitnchmer ausKilöst , daß nur ein ? klare , unzweideutig «

Stellungnahme der Reichs re gierung Beruhigung

bringen kann . Der Recliohn des Arbeiters ist soweit herabgedrückt ,

daß ein « halbwegs normale Lebensführung un -

möglich giworden ist . Di « Arbeiter sind weiter dem übermütigen

Angriff von Unternehmerorgonisationen ausgesetzt , die ihre wirt -

schaftlich « Schwäche vielfach skrupellos mißbrauchen . Si « müssen

wissen , ob die Rcichsregierung diesen Druck , wie ihn das Reichs -

finanzministerium will , sanktionieren und durch Duldung des Vor -

gehen » des Reichsfinanzmiliistcriums gar noch verstärken will .

Diese Entschließung ist dem Reichskanzler vom Bundes -

vorstand mit dem Ersuchen überreicht worden , „ eine Entschei -
dung der Reichsregierung in dem von den Gewerkschaften ge -
wünschten Sinne herbeiführen zu wollen " . — Mit Rücksicht
auf die geschaffene große Erregung der Arbeiterschaft bittet
der Bundesvorstand den Reichskanzler ausdrücklich um einen

schnellen Bescheid .
Auch die Hirsch - Dunckersihen Gewerkschaften haben einen

ähnlichen Protest eingereicht .

Verlängerte Arbeitszeit unü Feierschichten !
Lochum , 24. Januar . Eigener Drahtbericht . ) Di « Zahl der

Feierschichten im Bergbau des besetzten Gebier » nimmt

katastrophalen Umfang an . Am Mittwoch wurde von
weiteren 16 Schachtanlagen gcmeldel , daß sie g « z w u n -

gen seien , den Betrieb mit Feierschichten zu belegen . Als

Ursache - wird neuerdings auch Absatzmange ! angegeben , wenn -

gleich in der Hauptsache die ungenügende Wagengestellung durch
die Regie die Ursache ist . Auf der Zeche „ Minister Achenbach " ist
in den letzten Tagen nicht « in einziger Wagen gestellt
worden . Di « Notlag « der von den Feierschichten betroffenen Ar -
baiter ist ungemein groß . Infolge der erheblichen Abzüge vom
Lohn müssen die beschäftigten Bergarbeiter mindestens drei Schich -
ten in der Woche verfahren , wenn sie soviel verdienen wollen , wie
die Erwerbslosen Unterstützung erhalten . Dabei sind aber drei bis

vier Feierschichten wöchentlich durchaus keine Seltenheit mehr .
Uebcr die Lohn - und Arbeitsbedingungen der Uebertagebelegschaft
des Richrbcrgbail «» finden in den nächsten Tagen neu « Derhand -

lungen statt .
Am Donnerstag wurden auch aus dem Bergbau des u n b e -

setzten Gebietes Feierschichten wegen Absatzmangels ge -
meldet . Auch dort sind auf einzelnen Zechen bis zu vier Feier -

schichten eingelegt worden . Diese Tatsache ist um so ungeheuer -

licher , als erst in der letzten Zeit «in großes Kohlenabkommen
mit England und der deutschen Reichsbahn abgeschlossen
worden ist . Man führt also in größtem Ausmaße englische Kohle
in Deutschland «in , während selbst die Arbeiterschaft im unbesetzten
Gebiet auf der Straße liegt .

Di « Wirkung der Micumv « rträge belastet weiterhin die

Gesamtwirtschaft des besetzten Gebietes in sehr erhebiCchem Maße .
Der Borstand der Phönix - A. - G. in Hörde , dessen Werke bisher voll -
kommen stillgelegen haben , will nunmehr dazu übergehen , in be -

fchcidenstem Umfang « versuchswels « den Betrieb wieder aufzunehmen .
Bei Besprechungen mit der Betriebsleitung wurde jedoch betont , daß
irgendwelche Verpflichtungen für dauernde Beschäf -
tigung oder völlige Wiederaufnahme des Betriebes nicht ge -
geben werden können . Zweisellos wirkt die Belastung durch die

Micumverträge in außerordentlichem Maße lähmend auf die Wirt -

schaft des Ruhrgebietes «in .

MaPnaham öotlcbafter in Serlin !
London . 21. Januar . ( Eigener Drahkbericht . ) In diplo -

ma ischen Kreisen verlaulel , daß Macdonald dcn bekaunlen Schrist .

stell r h . M. INassinaham dazu bestimmt hat , den Loischasler -
posten In Berlin an Stelle de » Cord d ' Abernan zu übernehmen .
der schon vor einiger Zeit den Wunsch « megosprochen hat , zurück -

zutreten . Blass ' ngham ist einer der bekanntesten politischen Schrift -

st ' llcr Englands und war bis vor kurzem Herausgeber der großen
liberalen Zeitschrift „ Nation " , während des Wahlkampfes ging er

zur Arbeiterpartei über und teilte diesen Entschluß , der starke »

Aussehen crreg e, in ein - m Artikel des „ New Lcader " mit , in dem

er auslührle , daß allein die Arbeiterpartei die Gewähr für eine fort -

schriftliche Entwickinnz der engiischcn Politik biete .

Die Ernennung ein ? » Journalisten zu einem hohen Ausland » -

Posten bedeutet eine vollkommene Neuerung in der enzllschen
Diplomatie .

Der erste Kabinettsrat .
London . 21 Januar . ( Eigener Drahtbericht . Das Kommunique

über die Siw - iia des neuen Kabinetts besagt , daß eine Anzahl
von vorenischei�uirien über gewiss « Fragen getroffen wurden , ins -
besondere über Arbeitslosigkeit . Wohnungsnot und Lcindwirtschafis -
problem , sowie über die die ehemaligen So ' dadcn berührenden Fra -
om . namentlich il - re etwaige Unterbringung in der Berwailung .
F ' rner sei die Politik Hprochen worden , free das Kabinett bei dem
Wbdirzuicmmeritritr des Par ' aments in seiner programmatischen
Erklärung darlegen werde .

In den dem Völkerbund nahestehenden Kreisen wird mitgeteilt ,
daß Mardonald Lord P a r m o o r ersucht habe, ' die Stelle des bie -

hcri gen engirchen Derlrctcrs Lord Robert Cecil als erster Dele -

gier : «? Großbritanniens und ständiges Mitalied des Voikerbrnid -

raics ,u übernehmen . Lord Parmoor . der Kirchenrechisiehrer ist .
K<ch sich seit jeher als Verfechter des Völkerbundgedankcns und der

WiOrherst llul - q Europas - betätiat . Er ist der Begründer des

, . Rat : s zur Bekämpfung der Hungersnot " , der für die Hungernden

sowohl in Rußland wie auch in Mitteleuropa gearbeitet hat .
Slucl , Sodges « nd GoSling Minister .

Landen , 21. Januar . kWIB ) Frank Hadges . General -

fefotför des Bergarbciterv <rband - z . wurde zum Zioillord der Admi¬

ralität , Harry Gosling , Lorsitzender des Transport - und ollge -
weinen Arbeiterverbandes , zum Verkehrsminister ernannt .

Macüonalü unü poincarö .
London , 21 . Januar ( Eigener Drahtbericht . ) Mit besonderem

Eifer wird in hiesig - n politischen Kreisen di « Frage erörtert , welche

Haltung Macdonald als Premierminister Frankreich gegeiüber
einnehmen werde . Auf Grund seiner Reden und der Erklärungen
seiner setzigen hauptsächlichen Mitarbeiter im Kabinett während der

jüngsten Unterhausdcbaüen wird vielfach versichert , daß er nicht
daran denk «, den Bruch mit Frankreich herbeizuführen , sondern
vielmehr versuchen wolle , durch eigene Borschläg « , die mit den

Grundsätzen der Arbeiterpartei durchaus übereinstimmen würden ,

Poincare zu einer niuen Politik zu bewegen . In diesem Zusam -
! menhange wird den Unterredungen besondere Bedeutung beige -

i messen , die er am Mttwoch mit dem in London anwesenden tschecho -
'

slowakischen Außenminister Benesch gepflogen , hat . Benesch ist
inzwischen wieder nach Paris gireist . Auch Albert Thomas , der

im Verlaus « der vorigen Woche mehrere Tage m Berlin weilt «

und dann nach London reiste , hat hier mit maßgebenden Führern
der Arbeiterpartei mehrer « Besprechungen geführt . Uebrigens wird

Macdonald die Absicht zugesprochen , ein - internationale

Konferenz einzuberufen .

Geschastswelt unü Nrbeiterreglerung .
London , 21. Januor . ( Eigener Drahtbericht . ) Während in den

Wachen vor dem Sturz Baldwins und noch am Tag « des Regie -

rungsantritts Macdonalds in den englischen Finanz - und Handels -

kreisen eifrig gegen die Arbeiterrcgierung manövriert wurde , scheint

sich die City inzwischen mit den gegebenen Tatsachen abgesunden Zu
habe » . Es macht sich jetzt jcheinbar sogar eine Gcgendewegung zu -
gunsten der Regierung Macdor . alds bemerkbar . Der Vorsitzende de »

Verwallungsrots der Westmirsder Bant , Walter Leas , hielt z. B.
am Donnerstag auf der Jahresversammlung seines Instituts ein -

Rede , in der er sich gegen den Teil des Publikums wandte , der

wegen des Regierungswechsels englische Wertpapier « gegen

amerikanische eintauschte . Er erklärte , daß diese Kunden

genau so viel mit diesen omerikanischen Dermögensanlag - n zu ver -
lieren riskierten , wie sie wegen der im Wahlprogramm der Ar -

beiterparrei vorgesehenen Kapitalabgabe zu verlieren wähn -
ten . Jede Panik sei al » «in Unsinn zu betrachten . Im übrigen
aber sei die Lage England » heut « stärker denn je .

Staatliche Lohnpolitik .
Von Richard Seidel .

Der öffentliche Bricfwechfel zwischen dem Reichsminister
der Finanzen und dem der Arbeit wirkt wie ein unerhörter
Vorgang , ist aber doch nur ein besonders knalliger Effekt in
einem Spiel , das feit geraumer Zeit in mehr oder weniger
verkleideter Form mit der Arbeiterklasse gespielt wird .
Bombenmäßig wirkt besonders der Brief des Herrn v. Schlie -
ben , aber auch er kennzeichnet nur in schroffster Form eine
längst vorhandene Tendenz der lohnpolitischen Entwicklung .

Die sozialrechtiiche Gesetzgebung ist oft von zweischnei »
diger und wechselnder Wirkung . Das gilt auch vom staatlichen
Schlichtungswesen und von den verschiedenen Möglichkeiten ,
die im Rahmen der geltenden gesetzlichen Bestimmungen über
die Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten den Parteien des
Arbeitsvertrages sowie den Schlichtungsbehörden gegeben
sind . Die Arbeiterschaft hatte das bald gefühlsmäßig heraus »
gefunden und ihre Haltung zu den Schlichtungsorganen und
ihrer Tätigkeit schwankte daher beständig zwischen miß -
trauischer Zurückhaltung und sympathischeren Gefühlen .

Im Prinzip bedeutet die Einrichtung von gesetzlichen
Schlichtungsorganen , die den Charakter von Behörden , von
Organen der Staatsgewalt besitzen , die Beteiligung der
Staatsgewalt an der Festsetzung der Bedin -
gungen des Arbeitsvertroges . Obwohl wir einen
unbedingten Zwang zur Benutzung der Schlichtungseiurich -
tungen in Deutschland nicht haben , sind die Organe des

Schlichtungswesens doch in mehrfacher Beziehung mit weit -

reichenden Zwangsmitteln zur Erfüllung ihrer Auf -
gäbe und damit zur Durchsetzung ihrer Absichten , sofern sie
solche haben , ausgestattet . Wir kennen den Berhand -
lungszwang , der darin besteht , daß der von einer
Partei angerufene Schlichtungsausschuß auch in Abwesenheit
der anderen Partei oerhandeln und einen Spruch fällen kann ;
wir wissen , daß ein solcher als Vorschlag für eine Verein -
barung zwischen den streitenden Parteien gedachter Spruch
bei Ablehnung durch die eine oder andere Partei von der
Schlichtungsbehörde für verbindlich erklärt werden
kann , wodurch die widerstrebende Partei den Bedingungen
des Spruches zwangsläufig unterworscn ' werden kann . Mit
dem Äugenblick , da ein solcher Organismus feine Tätigkeit
beginnt , bekommt die auf solche Weise in die Lohnoereinbarun -
gen der Part - ien des Arbeitsvertrages eingeschaltete Staats -

gewalt die Möglichkeit , ihre Mitwirkung an der Festsetzung
der Bedingungen des Ärbcitsvertrages nach allgemeinen
staatspolitischen Erwägungen auszuüben . Sie

gewinnt die Möglichkeit , den Schlichtungsorganen in der Tat
eine Absicht zu geben und , da der Schlichtungsorganismu . '
im wesentlichen vom Reichsarbeitsminisierium aus in Be -

ivegung gehalten wird , die Arbeit der Schlichtungsausschüsse
einem zentralen , für alle Schlichtun gsbehärden bestimmenden
Willen zu unterwerfen .

In solcher Weise ist in der Tat seit langer Zeit verfahre :
worden . Zablreiche Merkmale einer solchen Tendenz ließen sick
anführen . Wir erwähnen nur , daß zur Zeit der sogenannte ' .
Markstabilisierung der Cuna - Regierung im vergangener
Frühjahr der allgemeine Ruf nach dem Lohnabbau das

Reichsarbeitsministerium veranlaßte , den Schlichtungzaus -
schössen die Befolgung dieses Verlangens zu empfehlen . W�

weisen darauf hin , daß alle Schlichtungsversahren zweck
Vereinbarung der Bergarbeiterlöhne stets vom Reiche
arbeitsministerium selbst geführt worden sind , was zu den

zwar unausgesprochenen , aber dennoch deutlich erkennbare :

Zweck geschah , auf diese Weise den jeweilig zeitgemäße :
Spitzenlohn für die gesamte Industrie festzusetzen und der
unteren Schlichtungsorganen damit die Grenze zu zeigen , bst

zu der sie mit ihren Schiedssprüchen gehen sollten . Unt

schließlich erinnern wir an eine Aeußerung , die der Reichs
arbeitsminister aller vergangenen , gegenwärtigen und zu
künftigen Kabinette , Dr . Brauns , in einer Broschüre über du

Lohnpolitik schon vor längerer Zeit getan hat . Er schrieb dort

„ Darüber hinous bietet die Mitwirkung on Tarisverhondlungei
dem Reichsarbeitsministerium die Möglichkeit , auf die Beachtun >
der von ihm �>ls richtig erkannten lohnpolitische i

Gesichtspunkte hinzuwirken . "

Für die Gestaltung der tariflichen Arbeitsbedingungen au
dem Wege des Schlichtungsverfahrens wird es also wesentlich
darauf ankommen , welche lonnpolitischen Gesichtspunkts der

Reichsarbeitsministers „ als richtig erkennt " . Es liegt auf der

Hand , daß diese Gesichtspunkte wechseln werden , und zwai
nicht nur mit den Persönlichkeiten , deren Aufgabe es danaci

ist , die „richtigen " lohnpolitischen G- sichtspunkte zu erkennen ,
sondern auch mit der Kraft des Einflusses , den vor .

außen her die am Arbeitsverhältnis beteiligten Schichten
aus die allgemeine Tendenz der Staats

g e w a l t auszuüben vermögen . Es wäre müßig , näher dar -

zustellen , daß von solcher Einrichtung — vom Standpunkte
der Arbeiterklasse geseben — manche gute Wirkung , aber aua
viel Unheil ausgehen kann . Und auch hier iderden die guter .
Wirkungen mit dem Unheil wechseln , je nach der Lageruno
der allgemeinen sozialen Machtverhältnisse . Ein ?



Verschiebung dieser Machtverhältnisse und der sozialpolitischen
Tendenz der Reichsregierung um wenige Nuancen kann ge -
nügen , um Fluch in Segen , Segen in Fluch zu verwandeln .

Das letzte war die Absicht des Briefes des Reichsfinanz -
Ministers , womit wir indes nicht andeuten wollen , dajj wir
den Zustand , wie er ohne die vom Finanzminist�x beabsichtigte
Wirkung besteht , als einen Segen für die Arbeiterschaft de »

trachten . Das Finanzministerium ist in mehrfacher Beziehung
an der gekennzeichneten Lohnpolitik des Staates interessiert .
Es fühlt sich als Teil der Staatsgewalt — und gewiß nicht
mit Unrecht und glaubt in solcher Eigenschaft teilnehmen
zu müssen an der Erkenming der „richtigen " lohnpolitischen
Gesichtspunkte . Daß es solche Tätigkeit , wie der Brief zeigt ,
ganz einseitig im Interesse des Unternehmer -
t u m s auszuüben bestrebt ist , mag zu einem Teil auf unüber .

windliche Sympathien mit dieser Seite zurückzuführen sein .
hat aber zum anderen Teil seinen Grund darin , daß das
Rcichsfinanzministerium gleichzeitig selbst Arbeitgeber
ist . Der Zweck des Briefes ist , den S t a a t s a r b e i t e r -

löhnen die Fühning in der Entlohnung zuzuweisen und
damit dem Finanzminister die Führung in der Lohnpolitik in
die chand zu spielen . Vom Reichsarbeitsminister wird nichts
Geringeres verlangt , als daß er den in seiner Hand ruhenden
Apparat des Schlichtungswesens für diesen Zweck zur Der -

sügung stellt , sich also im übrigen jedes weiteren Einflusses
auf die Lohnhöhe , den der Reichsarbeitsminister ja gleichfalls
nicht zurückweist , begibt .

Diese Zumutung hat der Reichsarbeftsminister zurück¬
gewiesen . Aber im übrigen ist zwischen den beiden Briefen
gleichfalls nur ein Unterschied in der Nuancierung . Der

Reichsarbeitsminister betont auch in seinem Briefe wieder , er
werde nach wie vor bemüht sein , „ auf eine einheitliche , den

Interessen der Gesamtheit Rechnung tragende Lohnpolitik hin -
zuwirken und den Cchlichtungsbehörden das erforder¬
liche Material für die richtige Beurteilung der

Gesamtlage zugehen lassen " . Nur könne man das . fügt er
dem Sinne nach hinzu , nicht auf eine so ungeschickte Art be¬

treiben , wie das anscheinend vollends vom Machtkoller be -
fallene Reichsfinanzminifterium sich dle Sache denkt . Die

lohnpolitifchen Gesichtspunkte des Reichsfinanzminister ' . ums
konnte dieser Reichsarbeitsminister eben nicht „ als richtig
erkennen " , wie in den ersten Teilen seines Briefes ausführlich
dargelegt wird . Aber es k ö n n t e natürlich auch einen Reichs -
arbeitsminister gebeU , der die gleichen oder ähnlichen An -

schauungen , wie Herr Luther und die Seinen sie vertreten ,
gelten ließe und zur führenden Idee seiner Schlichtungspolitik
machte . Noch ein kleiner Ruck — und der letzte Unter -

schied in der Auffassung besteht nicht mehr . Dann konnte das

Schlichtungswesen mit seinen Zwangsmitteln , das
unter anderen Umständen wohl ein Segen sein kann , in der
Tat zum Fluch gemacht werden , denn dann ist es nichts
anderes mehr , als « in neues Machtmittel in der brutalen

Hand der besitzenden Schichten . Damit hätte es seinen ur -

sprünglichen Sinn allerdings verloren und das aufgegeben ,
was an Geist — im besten Sinne des Wortes — in ihm ist .

So zeigen diese beiden Briefe deutlich den gnuhast - hals -
brecherischcn Weg , auf dem wir in sozialpolittscher Beziehung
wandeln . Sie zeigen aber , in solchem Zusammenhange be -

trachtet , auch , welche hohe Bedeutung die Arbeitsbedin -

gungen der Staatsarbeiter für die gesamte Arbeit -

nehmerschast besitzen . Insofern kommt die von Herrn Luther
dankenswerterweise bewirkte Beleuchtung der sozialpolitischen
Situation gerade recht in diesem Augenblick , da sehr ernste

Differenzen über die Arbeitszeit bei der

Reichsbahn bestehen . Denn nicht pur für die Bestimmung
her Löhne , sondern ebenso stir die Festsetzung der A r -

b e i t s z e i t nach jenem Monstrum von einer Arbeitszeitver -
rrdnung gilt alles das , was wir über die Mitwirkung der

Staatsgewalt bei der Verabredung der Arbeitsbedingungen
ausgeführt haben . .

Gestohlene Stunden . . .

Don Kuhel .

Lieber Leser , verstehen wir uns richtig ! Dle gestohlenen Stun -
den sind vielleicht jene Zeit unseres Lebens , die wir müßig , sinnlos ,
durch Gezänk und Geschwätz uns nehmen lassen , uns nehmen . Ge -

stöhlen « Stunden , Stunden , die wir uns flehten , sind aber auch
jene kurzen Pausen im Trott , im Hetzen und Plagen der grauen
Tretmühle , da wir besinnlich werden , mit uns selbst allein sind , den

großen Geistern der Welt und damit unserem Ich Gehör schenken .
So stallt ich mir einige Stunden . . . .
Ich geriet an zwei Bücher : Trotzt ! , „ Fragen des Alltags¬

lebens " und Romain Rolland , „ Mahatma Gandhi " . Sie zsr -
rissen die Wände meines Zimmers , stürzten Berlin In Atom « und

trieben dle Gedanken über den Erdball , nach Rußland , nach Indien .
Bon dem einen Riesenland bilden wir un » nun ein etwas zu wissen ,
von dem Reich der ZlXI Millionen wissen wir wenigsten » , daß wir
von ihm nichts begreifen können .

Ueber Rußland und über Indien lst ein ungeheuerliches Sturm »

gebrauscl , eine ganze Generation von Menschen — unser « Brüder
und Schwestern — ist davon bis in die letzte Faser der Seele ge -
packt , glücklich oder unglücklich geworden . Wir suchen , wenn wir

an dieses Erleben anderer denken , den Sinn , den Dergleich . die

Erkenntnis . —
♦

Was sagt Trotzkis Buch ? Nebenbei : es ist entstanden aus
einer Besprechung Trotzkis mit 2S Mostauer Referenten ( dort heißt
es auch Organisator , Sekretär . Chef ) über Fragen des Alltags -
lcbens : Di « Presse , Schnaps , Kino , Kirche , die Familie , den Staat .

Er fragte : Wie verbringt der Arbeiter die Sonn ' age ?
Antwort des Agitators : „ Wenn Mittel vorhanden sind , backt

die Frau Kuchen , während er mit den Kindern spielt » oder auf den

Jahrmarkt geht , um etwas zu taufen , unter anderem auch ein « Zei -

tung . Darauf geht er irgendwo hin in einen Part , zu Desuch zu
Bekannten : wenn er Kinder hat , so nimmt er st « mit . Der allein -

stehende Arbeiter geht auf den Jahrmarkt , schlendert herum , ist
bemüht . Irgend etwas möglichst billig zu kaufen , etwa » zu sthen

zu bekommen , und wenn es ihm langweilig wird , geht er in eine

Teestube . Die alten Männer schauen bisweilen in die Kirche hinein ,
jedoch sehr selten . . .

Ergreifend sind die Antworten auf die Frage , ob dle Rcvo -

lution In das Familienleben des Ardeiters Veränderungen hinein -

getragen Hobe .
Aus einer Antwort : „ Solang « wir un « in einer Uebergang » -

zeit befinden und es bei un » keine Kinderkrippen und Kinderhelme

gibt , werden die Kommunistinnen dle Wäsche selbst waschen und

die Fußböden wischen , denn sse� werden sich nicht vom Familien -
leben losreißen können , während der Mann in die Versammlungen

gehen und Zeitungen lesen wird . . . .

< dne ffelfferlch - Legenüe .
Der angebliche Netter der deutschen Währung .

Die Deutschnationalen , die , als Landbiindler

kostümiert , im Bunde mit den Reichsverbändlern der Indu -

strie auf die Leitung der Renrcnbank entscheidenden Ein -

sluß haben , setzen den Kampf um die Reichsbank fort . Sie

haben die Hoffnung , den Reichsbankpräsidentcn Schacht
durch einen Verleumdungsfeldzug zu beseitigen ,
noch nicht aufgegeben . Unterdes sorgen sie mit allen Mitteln
der Reklame , an der sich auch Herr L) elfferich pcrsön -
l i ch beteiligt , für den Ruhm Helfferichs .

Deshalb ist es notwendig , Helfferichs Werk nüchtern zu
überprüfen . Helfferich hat die Sanierung für unmög »
l i ch erklärt , solange der Friedensvertrag bestünde , und
die Stabilisierung für ausgeschlossen , da

Deutschlands Wirtschafts - , Handels - und Zahlungsbilanz passiv
wäre . Wir wollen nicht davon sprechen , daß Helfferich sich
schützend vor die grotesk ? R e i ch s b a n k p o l i t i t der

Papiermarkkreditgewährung gestellt hat . Aber Helfferich hat
im Reichstag den Finanzministsr Hilferding ange -
griffen , weil er fein Werk feines Inhalts beraubt hat .
Weit entfernt , »sich mit der Rentenmark damals zu Identisi -

zieren , lehnte Helfferich ausdrücklich die Verantwortung ab ,
die er heute in Anspruch nimmt . Ebenso erklärte damals die

„ Deutsche Tageszeitung " ausdrücklich , daß die Deutsch -
nationale Partei nach den Deränderungen , die Hilferding
am Werke Helfferichs vorgenommen habe , jede Verant -

wortung ablehnen müsse : die neue Währung hätte
nichts mehr mit der ursprünglichen Helfferichschen
Idee zu schaffen . Heute , wo die Stabilisierung geglückt
ist , sind die Deutschnationalen und Helfferich plötzlich so vsr -

antwortungsfreudig geworden , daß sie am liebsten niemand
anderes mehr amder Verantwortung teilnehmen lassen wollen .

Man kann aber leicht nachweisen , daß der Plan H e l f -
fcrichs weder die Finanzsanierung noch die Währnngs -
besserung bringen konnte , sondern erst gerade dadurch möglich
waren , daß man die Grundgedanken Helfferichs nicht
berwirklichte . Helfferich hat nichtdieRentenmark als
neue Währung vorgeschlagen , sondern die

Rog genpfund - Mark . Der Wert seiner Goldeinheit ,
der Roggenmark . wäre abhängig gewesen von den schwanken -
den Notierungen der Berliner Noggenbörse . In den letzten
beiden Monaten schwankte g. B. der Roggenpreis um zirka
Zsi Proz . , zwischen 6,40 und 8,80 M. Die Roggenmark wäre
also kein fester , sondern ein schwankender Wertmesser gewesen .
Dieses so stark schwankende Geld , dessen Schwankungen auch
völlig unberechenbar gewesen wären , mußte sich für die Wirt -

schaft als unbrauchbar ergeben . Industrie und Handel wären ,
um sich vor Berlusten zu schützen , genötigt gewesen , ihre Geld »

erlöse möglichst rasch in Devisen oder Waren umzuwandeln .
Die Devisennachfrage hätte sich nicht vermindert : die Flucht
mis der Roggenmark wäre fast ebenso erfolgt wie die aus der

Papiermark , die Umlaufsgeschwindigkeit der Roggenmark
wäre außerordentlich groß gewesen , nicht viel geringer als die

Umlaufgeschwindigkeit der Papiermark . Das hätte die Un -

Möglichkeit bedeutet , der Zirkulation einen Betrag in der Höhe
von 1,2 Milliarden Rentenmark zuzuführen . Denn infolge des
raschen Umlaufs wäre das Zirknlationsbedürfnis schon durch
dle Zuführung von 200 — 300 Millionen übersättigt worden .
Die Aufnahmefähigkeit der Zirkulation für einen Milliarden -

betrag war aber die Borbedingung dafür , daß das Reich
diese Summe als Uebergangskredit erhalten konnte , um dann

auf die weitere Papiergeldbeschaffung verzichten zu können .
Mit der Helfferichschen Roggenmark wäre also die Stabill -

sierung der Währung überhaupt nicht Erreicht worden , weil
der ihr zugrundeliegende Warenwert ein durchaus schwanken »
der war . Infolgedessen war es ebenfalls unmöglich , die Finan -
zen in Ordnung zu bringen . Das Reich hätte entweder die

Zahlungen ganz einstellen müssen , was unmöglich ist . oder es

Und noch eine Frag « : Welche » Ist da » alltäglich « Berhältnl »
der Arbeiter zu den Erscheinungen der neuen ökonomischen Politik ?

Antwort : „ Ueber die neu « Bourgeoisie wird nur dann ge -
sprochen , wenn der Arbeiter ein « Verletzung seiner Errungenschaften
steht , d. h. wenn an den Feiertagen mit feinen Damen beladen «
Autos eins nach dem andern durch die Dillenvororte saufen . . .

Hot In Rußland der Arbeiter vermocht , sich Stunden zu stehlen ,
oder sind sie im entwendet , zerschlagen worden ? Trotzt ! » Buch
beantwortet die entscheidend « Frage nicht , er kann sie nicht de -
antworten

*

Mahatma Gandhi lehrte dem Volk « von Indien mit der

Allgewalt dort Jahrtausende alter religiöser Inbrunst , seit ISIS die

Befreiung durch gewaltlosen Widerstand , passive Resistenz , um den

Preis des Leidens . Leiden — das große Gesetz ! Gandhi
erschüttert England , er kämpft für da » Menschentum der Paria ,

erreicht Zusammenfluten der Kräfte mit den Mohammedanern , rahm
„ seinen Fttdzug auf für die Einigkeit Indien » , für dl « Bereinigung
der Religionen , der Rassen , der Parteien und der Kasten " . Mit
aller Kraft muß er sich dabei gegen den Geist der Gewalt , die

Hooligans , das Lumpenproletariat , gegen di « Mobokrati wehren .

( Rolland bemerkt dazu : Karl Marx nennt ste „ Doyoukratle " , Herr -
fchoft der Straßenjungen » . )

Und wo » wurde au » jenem ungeheuerlichen Kampf der Ge .

waltlosen ?
„ Die allgemeine Gehorsamsverweigerung sollte beginnen , als

am 17. November 1S21 der Prinz von Wales In Boistbay lanbete .
Der Boykott wurde vom Mittelstand und den unteren

Klassen ausgeübt . Di « Reichen aber , die Kasten , und die offt -
ziellen Persönlichkeiten nahmen kein « Notiz davon . . . . "

Wieder einmal stahlen die Reichen Hoffnung auf glückliche
Stunden eine » ganzen Lande » . Da » übrige besorgen gute euro -

päische Maschinengewehr « . Aber . . . sie töteten den Gcist nicht ,
Der feierliche Streik wurde nicht nur einmal in religiöser Inbrunst

friedlich durchgeführt . Gandhi warbcrte dann in » Gefängnis , von

seinen Anhängern geliebt , gechrt . angebetet .
*

Ein Großer urteilt über jene Indisch « Bewegung : Ein neuer

Heroismus , den das Leiden erwecket , hat sich auf dieser Erde er -

hoben . Ein neuer Kampf des Geistes . . . "
Di « Menschheit will die ihr gestohlenen Stunden erringen , sie

w l r d es zwingen . Der Sieg wird Sozialismus fein , oder wie du

es sonst nennen magst .

«« ssetltmg ssofmann von Kallerslebee . Tie von der Prenlilstden
ZtaatSdlbllotbet veinnstn ' tete Solln , nun . oon - ltaller « -
I e S e n > ?l ii » (, e 1 1 ii « n , die in » dem dent ' gen Ta ,e tchliehen lollte ,
eijrent sich so tiarken BeiucheZ delonder » auch von feiten der Verl ne>
Schulen , daß üe aus n>elle ! ll,un Wimfch bin noch b i » Sonntag , den
27. lCnnuar , »wlchleniich g c d l s n e t bteidt : sie fft bi « davfn täglich
von S—S. am Sonntag von 11 —3 Uhr unentgeltlich zu besichtigen .

hätte wetter Papiergeld fabriziert und damtt sofort das Hess -
fcrich - Geld entwertet . Das wäre die unausbleibliche Folge
des Vorschlages Helfferich gewesen .

Gerade die Abänderung des Helfferich - Projetts im « nt -

scheidenden Punkt , für die Helfferich die Verantwortung ab -

lehnte und den sozialdemokratischen Finanzminister mit An¬

arissen überschüttete , hat aus einem unbrauchbaren Ver «

( aßer eine annehmbare Zwischenlösung gemacht .

Gegen Sie Separatisten .
Die Preußischen Londtagsabgeordneten und

Staatsratsmitzlieder des besetzten rheinischen und Ruhr -

gebiet « hatten sich am Donnerstag in Berlin zu einer Aussprache
über die politische Lage zusammengefunden . Sämtlich « Redner steil -
ten sich bei ihren Ausführungen auf den Standpunkt , daß für kein «

der politischen Parteien , wie überhaupt nicht für die rheinische Be -

völkerung , eine Deränderung der staatsrechtlichen Verhältnisse des

Rheinlandes , insbesondere nicht eine Loslösung von Preußen i »

Frage kommen könn «.

Keine Lanötagsauflösung in Sachsen .
Ter Antrag mit kill gegen Stimmen abgelehnt .

Dresden . 24. Januar . ( Eigen « ? Drahtbrcicht . ) Im fächsischcn
L an d t a g kam am Donnerstag der Antrag auf Auflösung zur

Beratung . Genosse Schwarz , der den Antrag begründete , be -

tonte , daß er tetn Gegner ctver Koalition , auch nicht der großca
Koalition , sei . Ob eine Koalitionsregierung zu unterstützen sei , Hönze
von den jeweiligen Umständen ab . Di « Minderheit der

Fraktion Hab « den Antrag gestellt , wei ! sie von sachlichen Er -

wägungen ausgehe . Dl « Koalition sei bereits zum Tode verurtsüt .

wenn hinter ihr nicht der geschlossene Wille einer Koalitionspartei

stehe . Die jetzigen Koalitionsfreund « würden die Koalition stderzeit

auffliegen lassen , wenn sie sich Brrteiie davon versprächen . In letzter
Stunde appellier « er an die Genossen In der Regierung , den Riß
in der Patte i nicht zur Kluft zu erweitern .

Der Lolkeparteller Dr . Niethammer bezeichnete die Aus -

führungen des Borrsdners über dt « Koalition als nicht zu -

treffend , während der Kommunist Böttcher wiederum in der

Hauptsache gegen den linken Flüge ! der Fraktion polemislerte
und ihm vorwarf , daß er nicht wisse , was er wolle .

Für die Mehrheit der Fraktion gab Genosse WIrth die Cr -

klärung ab , daß sie entsprechend der auf der Landesversammlung

abgegebenen Erklärung gegen die von der Minderheit beantragte

Auflösung stimmen werde . Die sozialdemokratische Fraktion erkenn «

die B- rpflichtung zu engster Fühlungnahme mit den Landesinstanzen

sowie die Beachtung gefaßter Beschlüsse an . Sie sei jedoch durch die

Uebertragung der Landtagsmandate und der sich daraus ergebenden

persönlichen Verantwortung vor de ? Wählerschaft berech »

tigt und verpflichtet . In Situationen , die schnelles Handeln gebieten ,
allein zu entscheiden über Fragen wie die der Landtags -

auflösung . Die letzt « . Entscheidung werde der Reichs -

Parteitag om 80, März haben . Seinem Urteil werde sich die

Fraktion fügen . Sich vorher des Disziplinbruches bezichtigen zu

lassen , lehne sie ab .

Schließlich wurde der Antrag auf Auflösung des Landtages mit

51 gegen 38 Stimmen abgelehnt . - Dafür stimmten die Deutich «

nationalen , Kommunisten und 14 Mitglieder der sozialdemokrailfchen
Fraktion . Die Genossen F e l l i s ch und Dr . Sachs hatten sich vor

der Abstimmung aus dem Saal entfernt .

�uöenöorff - prozest üoch kn München .
ZNÜvche « . 24 . Januar . ( Eigener vrahkberichl . ) Die lm

Landtag geäußerken Bedenken gegen die Verlegung de » Hilter -

Prozesse » nach Laodsberg haben die zuständigen Stellen bewo -

gen , die t ) auptverhavdlung nunmehr doch tu München abzuhal -
ten . Die Hauptoerhandlung beginnt am IS . Februar , vormittag »
8H Uhr , im Sitzungssaal de » Amlsgerlchk , in der Au .

Eine KaisergeburtstagS ' Nummer .
Der Tag , an dem nach Gottes uncrforsckllchem Rat ' ch . ' uß Wil .

Helm II . in die Welt gesetzt wurde , gibt der Redaktion von

„ Lachen links " Bercmlassung zur Herausgabe einer Festnummer ,
die heute erscheint und die den Beweis liefert , daß dieser jüngste
Sproß im deutschen Blätterwald auf dem Wege ist , das beste
deutsch « Witzblatt zu werden . Hier «ine kleine Probe seine ,
In Haiti :

Lob - Gedlcht auf den Sport .

Der Zetlgeist streckt ten Blccp » und erfüllt
mit Knock - out und mit Bauchstoh da » Jahrhundert

- -

wenn jemand ist , der sich darüber wundert ,
der la » noch nie die Zeitung : Sport im Bild .

Au » ihr erfährt man . wer die Welt bewegt :
ob Reger Tompson oder Breitcnsträtcr — —
Gott ist ein kleiner Mühlenaushilfstreter .
vergleicht man ihn mit Dem . der Runden Ichlägt

Auch Sokrate , hält den D« r >eich nicht au » —
Und Goethe ist ein tleincr Hund dagegen ,
was Einer kann , auf dessen Faust der Segen
des Kinnzertrümmerns ruht und des Applaus ' .

Es schwand schon oft des flücht ' nen Ruhmes Schein ,
von Einem , der nur Kunst und Weisheit schwitzte —

doch nie von Drm , der jemal » Blut oerspritzt «

- -

Und es zerschellt , wie Glas , der Weisen Stein
an eines guten Boxers Nasenbein . Ioscphu » .

„ Lachen link » " erscheint jeden Freitag . Der Preis der
Nummer beträgt 25 Pf . _

Mozu die Gehelmnlskrämrrcl ? Die preußlfche Staatsbibliothek
beherbergt in zwei kunstvollen Eichenschränten den unveröffentlichten
Nachlaß her Brüder Grimm : Briefe , Auszeichnungen ,
Handexemplare von eigenen und fremden Büchern mit eigenhändigen
Randglossen , Manuskripte , Bilder u. a. m. Die Sachen stehen da
seit 1857 und sind ISIS Eigentum der DIbl ' othek geworden Aber
bis liZlg ist jede Benutzung dieses vielleicht ganz inter -
cssanten Nachlasses an dieZustlmmungdernochlebenden
Rachkommen Wilhelm Grimms gcbund - n , und dies «
Zustimmung scheint bisher grundsätzlich versagt zu sein . B' oß eine
Art Katalog des Inhal ! » der beiden Schränke durste durch einen vor

zwei Iahren verstcrbnwn Bibliothekar hcrousaegeben werden . Man
entnimmt daraus , daß besonders der Briesrocchsc ' . der beiden Brüder
Grimm , z. B. au » der Zell des Göttlnger Kon ' likte . «in «

reiche Ausbeute verlovicht . Wenn die Tcstatrren bei Ucbcrlossunq
der Schriften jewe Bedingung gestellt haben , Ist dagegen natürlich
nicht » z » machcn . Aber man wird sich billig fragen : wczu diese
Geheimniskrämerei ? und wird nach 1S ! 9 dos Interesse an jener
Vergangenheit nicht bedeutend abgeschwächt sein ?

vir SteibIMiketl In petersbur ». Wmfi Miftcilun - ien de » Petersburger
Statitllfchrn ttirte « ttei di « SlerblfchteitSzifser der Vrvöldrung
PelerSbnrgS im i�ahre 1323 nus 13. (5 Pio *. pro Zguirnd gcrenüder Sd. 3 Bi 0j .
im ( Zn' Tx 1922 ; Im Spohle 192t bei NM dir Zitier 25,7 Pro }, gegen LS. t Pioz .

'

im Jahre 1320 und 3t , 3 Pro », im Jahre 1313.



Nevolutsonare Stinkbomben .
Die Berliner Stcdtverordnetenversammlung war gest - m

wieder « cha ' ? ' atz wüster Radauszenen . Nach auhen

hin versuchten die Kommunisten , die Urheber des widerlichen
Krakeels , die sich nicht scheuten , mit Stinkbomben zu

werfen und durch ihre Tribünenbesucher ein planmäßiges
Nadaukonzert veranstalten zu lassen , den An ' chein . zu erwecken ,
als ob es ihnen darum zu tun sei , ernsthaft die Interessen der
bedauernswerten Berliner Erwerbslosen zw vertreten . Den

wohlgenährten Bonzen der KPD . , Herren Schu¬

macher , Dörr usw. , geht und gwg es aber natürlich n' cht
darum . Ihr Kampf galt in crfter Linie — wie immer — der

Sozialdemokratie und dem neugcwählten sozial »
demokratischen St » adtverordnetenvorsteher ,
dem unter allen Umständen gleich in der ersten Sitzung seiner

Amtstätigkeit zum ( Zaudium der Rechtsparteien ein Bein qc -
stellt werden sollte . Eestern ist das nicht geglückt , es ist klar .

daß sie die Versuche wiederholen werden . Die Kommunisten
mögen tun , was sie für gut befinden . Nur über eins mögen
sie sich bei der Ausarbei ' ung ihrer Schlachtpläne bitte voll -

kommen im klaren sein : Das Affentheater , das sie im

Rathaus aufzuführen belieben , wird die Sozialdemo -
kratie sicher nicht ins Wanken bringen . Ganz
im Gegenteilt Solche Szenen sind ein viel zu guter An -

schauungsunlerricht , als daß sie nicht dazu beitragen sollten ,
die Kommunisten in sozialistischen Arbeiterkreisen vollständig
unmöglich zu machen . __

Die dritte Steuernotverorönung .
ES kann berichtet werden , daß das Kabinett die dritte

Stenernolverordnung » - immer noch verhandelt . Tie noch
dem fchwerindustriellen . Tag " tmit der direkten Telephon -

Verbindung zu ? . D. A. Z. " des Herin Stinnes ) beabsichtigte

Eifassung der » EtttwertungSgeivinne soll nicht richtig sein .
lieber den wirklichen » nd endgültigen Inhalt der dritten

Steuernotverordnung soll , um die Würde dcS Reiches zum
Ausdruck zu dringe », für alle wahlberechtigten Deutschen ein

PrclSausfchrcibcn erlassen werden .

Sozialdemokratie gegen verfassungsfturz .
Ei « Aufruf des bayerische » Landesausschusses .

ZNÜnchku , 24- Carniar . ( eigener Drahtbericht . ) Der Lande » .

ousschuß der Sozialdemokratischen Partei w

Bayern hat in einer erwctt : rten Sitzung in Nürnberg zu den schwe .
benden politischen Fragen Stellung genommen , insbesondere auch

zu den beiden von der Bayerischen Doltspartci eingebrachten

Volksbegehren . Hierzu beschloß sie die Veröfsentlichung eines

Aufrufs an all « Parteifreunde und verfassungstreuen Volks -

genossen , der folgenden Wortlaut hat :

„ Bayern ist ein « Unortnungszelle ersten Range » yc -
worden . Kein anstündiger Mensch ist in Bayern seines Lebens sichert "
So rief der Führ « ? der Bayerischen Volkspartei kürzlich im

Landtag « au ». Der unehrlichen Politik der Bayerischen

Aolkspartel in den letzten Jahren ist es zu danken , daß es

so weit kam und daß stch in Bayern Zustände entwickelten , die

länger nicht zu tragen sind Das verscissunzsmäßige verantwortlich «
Kabinett Knllling ist seit Monaten regierungsun -
fähig . Di « Bayerisch « Volkspartei , die der Regierung den Namen

gab , besitzt weder dl « Kraft noch den Mut , das Kabinett durch ein «

regierungsfähig, ! Regierung zu ersetzen und tu Bayern Recht und

Verfassung wieterherzustellen . In ihrer Verzweiflung greift
d<« regierend « Partei zu einem Täuschungsmanöver übel -
ster Art . Sie macht diesen Landtag perantir örtlich , in dem sie
selbst die Entscheidung in Händen hat und ruft zu einem Dolksbe .

gehren auf . Dir Bayerische Bolksportei verlangt , daß durch Volts -

entscheidung erstens der Landtag sofort aufgelöst wird zweiten » der
neue Landtag die Verfassung ändert . Das erst « Begehren
ist überflüssig . Da » zweite Begehren ist volt » . und

staatsfeindlich . Unter dem harmlosen Deckmantel der Ai. .

änderung einiger Lersossungsbostimmungen unternimmt die Boye -

rische Bclkspartct den Versuch , die Grundlagen der sehigeo Berfas .
sung überhaupt zu stürzen und bcfchwärt damit die vechängnisooll -
stcu Sestrhren für deu Bestand de » Reich » und die Zukunft des ganzen
deutschen Volke » heraus . Wir ersuchen alle Sozialdemokraten , alle

verfassungstreuen Bayern und aufrechten Reichsanhängcr , die Bay « -
rische Volkspartei bei diesem Beginnen allein zu lassen . Sein ehr -
l ' -cher Deutscher , dem die Zukunft und da » wohl feines Haler taubes
am herzen liegt , gebe seine Unterschrift . "

Neue Nieüertage Knillings .
Müuchen . 24. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im B er -

fassungsousschuß de » bayerischen Landtages vereinigte sich
die Mehrheit auch heute auf zwei sozialdemokratische An -

tröge , wodurch die Regstrung K n i l l i n g neuerdings in die

Minderheit geriet . Die Regierung versuch ' « bei der zu erlassenen
Verordnung über die Sicherung der Wahlfreiheit die Kontrolle des

Landtages zu umgehen , wurde aber nunmehr gezwungen , dlesc V» .
ordnung , die ein « reefentliche Einschränkung der Befugnisse des
ralstaalskommissars bebrütet , dem Landtag « vorzulegen . Weiterhin
wurde die Regierung veranlaß ' , endlich stn « Verordnung des Gene -

rolstaatskommissars auszuheben , die die Kolportage de » „ Vorwärts " ,
der „ Frankfurter Zeitung " , der . Vossischen Zeitung " und des „ Der -
liner Tageblatts " in Bayern untersagt . Dlese » Verbot war eine der

ersten HcldotVvten de » Herrn v. Kohr und nach einem Ausspruch
des d- mokr - tischrn Abg . Dr . Müller zweifellos geeimet . Bayern
und fein « Regierung in der ganze « Welt lächerlich zu machen .

f ) itlers madfarifche Verbündete .
Budapest , 24 . Januar . ( WTB . ) Im Prozeß Uta In wurden

Dr . Franz Uloin , Dr . Bcla S�mere und Titus Bobula wegen Auf .
forderung zum Aufruhr zu je i « chswöchigem EtaatsgefSngnis
ve ' urteilt und diese „ Strafe " gilt durch die Präventiv , und durch
die Untcrmchunoshast ms verbüßt .

Die Begründung sagt u. a. . daß die Angeklagten mit Bayern
eine Militörkonoention zur Erzwingung der Wi- : derh «rstel .
lung der Grenzen von 1914 und der gewalttätlaen Entfernung der
ungarischen Regierung angestrebt hallen . Daß die Angeklagten sich
ernstlich mit der Absicht tr ' xien . mit Bayern eine politische und
mi' itZrisch « Uebcrelnkunft ,u treffen , gehe daraus hervor , daß Ulain
selbst neck) München fahren wollt « und den Vertrag mit iich"
sühne . Di » Arne klagten wollten den Dert . ag ohne Zustimmung der

Regierung obschfießen . auf die sie um so weniger rechnen kann -
ten , als

auch die Hiller - Teuppen nur au » Ausrührera

bestand , peliti ' che und militäri ' ch ? Berträpe ober nur zwischen Re -

gieiuag und Regierung abgeschlossen wcrden können .

Da » versammsungsoerbok für de « Veulschen Herold ist auf
Eirund einer Beiitnverde vom LtaaiSgerichlShof in Leipzig auf «
gehoben worden .

Dr . Schachts Varsfer Erfolg .
Keine Uedrrschättung !

Paris . 24. Januar . ( Eigener Trahtbencht . ) Reichsbcnkpräsident
Dr . Schach ' , deir ' n De ' prcchungen mit den beiden Sachverständigen -
lemUrcs am Mi ' wcch zu Ende geführt worden , ist am Donnerstag -
nachmittag vcn Pcinorrö empfangen worden , nachdem er bereits
am Mittwoch mir dem Vorsitzenden der Rcparationskcmmiss ' . on
B a r t h o u eine längere Unterredung gehabt hatte . Er trat an :
Donnerstagabend die Rückreise nach Berlin an . Das positive Eroeb ,
nis seiner Auesprach ? , die rein technischen Charakter hatte und jede
Abscheeisuna aus das poetische Gebiet vermied , ist in dem von der
Reparalionskommisssan am Dienstag veröifentlichten Krmmuniqui
niedergelegt . Die SachvcrilZndi�en haben sich darin lediglich im
Prinzip zugunsten des von Dr . Schacht etwas allzu einseitig
in den Vcrdcrgrund geschobenen Projektes der Errichtung einer
Goldnotenbank ausge ' prochen .

Ohne den perlönlicken Erfolg , den Cr . Schacht zweifellos damit

errungen Hot. verkennen zu wallen , wird man andererseits doch
davor warnen müsien , dieses Resultat zu Lbertchatzen . Da » erwähnte
Kcmuniquö läßt bereits durchb ' icken , daß das . was Dr . Schacht
will und das , was die Sachverständigen daraus macken mö- st ' en ,
keineswegs identisch ist . In den Kreisen der Srchverständigen scheint
man das Hauvtgewicht auf den Internationalen Eharcktn
des Emisiions - Jnstituts zu legen . Man will nicht n' - r leinen Sitz
ins Aus ' and verlegen , sondern rerlannt auch , daß ausländische Ein -
flüsse in seiner Leitung ausschleg - ' >' bend sein sollen . Von Bedeu -
tung ist außerdem die ausdrückliche Betonung , daß die Sechverstän -
dinen dos Presekt der Goldnotenbank nur als «inen Teil des

Gesamtprogramms zur Sanierung der deutschen Verhältnisse
und der Voraussetzung für eine Lösung des Reparation « -
Problems betracksien . daß heißt daß die Zustimmung des

Sackwerständigenausschiisses zur Errichtung der Goldnotenbank
abhängig ist von einer vorherhen Verständigung über

dieses Geiomtprogramm . Eine solch « Verständigung kann ober
heut « noch keineswegs als gesichert betrachtet werden . Insor -
mationen , die wir von einer der Repcrattonskommission nahe -
stehenden , gutunierrichteten Seite «rba ' tcn . lassen außerdem be -
fürchten , daß die den Plänen der Sachs - rständigen zugrunde liegen -
den Ideen in eine den deutschen Auffassungen stn ? entgegen .
gesetzt « Richtung zie ' en. In maßgebenden deutschen Kreisen
— auch Dr . Schacht gekört dazu — erb ' ickt man die Lösung des Pro -
b ' cms darin , daß Deutschland von den Alllier ' en zunächst einmal die
Möglichkeit gegeben wird , sein « Finanzen , seine Wirtschaft und
seinen Industriellen Produklionsapparat wieder in Ordnung zu
bringen und daß dann Deutschland die wiedergewonnene
Kraft in d' - n Dienst der Reparotic - nen stellt , um durch ein « bis an die

äußerste Grenz » seiner Leistungssähigkeit gehend « Politik der Er >

füllung Nis R- ' varoiionsyroblem so rasch wie möglich aus der Welt

zu schaffen . Wie die Ding « heut « liegen , will es zum mindesten
sehr fraglich erscheinen , ob die Sachverständigen der Reparation « -
kcinmission dielen Weg zu betreten bereit sind . Jedenfalls dürft «
gegen eine solche Lösung schärfster sranzösisch - belaischer
Wider st and zu erwarten sein . Pari » und Brüssel , hj « im Augen »
blick ein besonders starkes Interesse an Ratenzahlungen haben .
werden sich vermutlich nicht nur einem Moratorium widerletzen ,
sondern auch mit asten ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln « inen
Vlan bekämpfen , der darauf abzielt , Deutsch ' ands Währung und
Finanzen zu sanieren , ohne g' eichzeitig dem Versall des Frank »
Einhalt zu gebieten . _

Opposition im Nationalen Stock .

Paris , 24 . Januar . ( Eigener Drahtberichi . ) In pemlamentari -
schen Kreisen , die noch zu Beginn der Wocye das Schicksal der

sinanzleven Gesetzentwürfe für absolut gesichert hielten , macht sich

neuerdings ein starke » Schwanken bcmertbar , das an In ! ensi : ät
zunimmt , je näher der Tag der Entscheidung rückt . Innerhalb de »
Nationalen Blocks , dessen Hauptstützen sich in internen Fraktion ».
bcratungen für die Annahme der Regievunqsoorlag « ausgesprochen
hoben , scheint seit Mitttvoch »In « MInderhzit heftige Oppo »
s i t > o n gegen dl « Regierung zu macken . Zahlreiche Abgeordnete ,
dl « in den letzten Tagen in Ihr « Wahlkreise gtfahren waren , um die

Stimmung innerhalb de , Wählerschaft zu sondieven , sind in einem
u stand starker Ernüchterung zurückgekehrt . In gut unter rlchtet ' . n
reisen versichert man , daß di « reakticnär . roymistisch « Kammer -

Mehrheit ihre Zust ' mmung zu der Fiv . anzreform von gewissen B e -

dingungen abhängig machin werdch an erste ? Stell « stehe die
von Poincare bishir abgelehnte Forderung , daß die Regierung
ein « Wahlparole zugunsten des Nationalen Blocks ouvsebe
Das bereit » fett einiger Zest kursierend « Gerücht , daß die Abstim -
mung über die Fimmzoorlagen «inen für di « gez « nwärtig « Regie -
rung fatalen Ausgang nehmen Wirde , erhält au » dieser Situation
neu « Nahrung , und al , präsumtiver Nachfolger Poincareg
wird bereit » mit ziemlicher Sicherheit Barth ou genannt . Wenn
es sich zurzeit auch nur um Kombinationen handelt , so wird doch
mit der Möglichkeit gertchnet werden müssen , daß die nächsten Tag «
ein « für das Kabinett Poincarö kritische Wendung bringen können .

Benins Totenfeier .
ZNoskau . 24. Januar . ( WTB . ) Heut « um 7 Uhr morgens traf

die zur Ueberführung der Leiche Lenins bestimmte De' e -

gatlon in Gorki «in , wo bereit » Arbeiterdelegattonen in

großer Zahl versammelt waren . Um 19 Uhr morgen » wurde
die Leiche Lenin » , die in einem von rotem Stoff überzogenen Sorg
ruhte , von Stalin , Bubrow . Krassin , Bucharin , Sinowjew , Kamenew

au » dem Hause getragen . Die nächsten Freund « und Schüler Lenins ,
die Mitglieder der Regierung und tes Zentralkomitees der Partei
trvgen abwechselnd den Sarg bis zur vier Kilometer entlegenen
Eisenbahnstation . Unmittelbar hlntcr dem Sarg folgte die Familie .
Auf dem Wege zur Station warteten zahlreich « Lauern , die von
weit hergekommen waren , um von Lenin Abschied zu nehmen . Um

1 Uhr mittags erreichte der Trauerzug Moskau . Es folgt « eine An .

dochtspause von S Minuten Dauer , während der jede Bewegung
ruhte . Dann trugen die Freund « Lenins , unter ihnen Trotzki , Rud .

zutak , Dierjtnfki und andere , dann di « Bauerndelegierten des all -

russischen Kongresse », die Mitglieder des Revolutionären Kriegsrats
den Sorg nach dem Gewerkschaftshauo . Dem Sarg « fo ' gtcn Hun .
derttaufende . Um 3 Uhr wurde dl « Leiche im Gewerkschaftshous «

aufgebahrt , wo die BcvSlkenmg während dreier Tage von ihrem
toten Führ « ? Abschied nehmen kann . Lenin siegt im Sarge In seinem

üblichen grauen Anzug : am Rock ist der Orden de » Roten

Banner » besestigt .

Ein Nachruf ikrotzkis .
In einem Artikel über die Leistungen und Fähigkeiten Lenins

schreibt Trotzki u. a : „ Lenin lebt nicht mehr , aber der Lenin is -

mus lebt ! Dos Unsterbliche in Lenin , seine Lehre , ßin « Arkxit .

seine Methode , sein B- sspiel leben in uns . leben in der Partei
welter , die «r schuf . leb : n im ersten Arbeiterstaet weiter , an dessen

Spitze er stand und den er leitet «. . . Der schwere Schlag , der
uns aste getroffen hat . wird ab ? r zum drölu ' e Vn Zuruf für uns
alle : Dein « Verantwortung ist größer geworluy Sei

würdig d inem großen Lehrer und Führer ! In schwerem Leid und

schwerer Trauer schließen wir unsere Reihen ! "

O' Erady britischer Botschafter in Moskau ?

toudon . 24. Januar . ( WTB . ) Der dlxloiratische Berichterstatter
der „ Daily News " meldet , es werde assgemein angenommen , daß
nach der Anerkennung Rußland » durch die neu « Regierung das

Mitglied der ArbcUsfraktlon O ' Grady der erste britisch ? Bot¬

schafter in Moskau fein werde , welcher 1919 In Krp ? nhag » n Ver¬

handlungen über Gefangenenaustausch mit L i t w i n o w führte .

England qegen dle Negkebahnen .
Tic TachverstSiidigeu für Rückgabe an Tcutschlmud ' {

Lsndon , 24 . Januar . ( Eigener Drahtbcricht . ) In offizielle »
Kreisen äußer : man sich wcckcr sehr ungehalten über den

franzäsifch - englischen Eis « bahnkonslikt im Rhe . nl and Man erklärt ,

baß die hartnäckige Weigerung der Pariser Stelle », das

Abkommen zwischen den enzlischen Brsatzungsbehärden und dem

Direktor der franzLfisch - bclzischcn E. senbchr . regie zu ralifizleren ,
di « Schuld daran trrg «, wenn dieses Prcblem ungelöst bleibe .

Inscigdtssen sei CU L. nie Neuß — Düren — Brun weiter v « r -

stopft durch den Regicvertretcr , während die scnstizen Linien , die

über Köln führen und di ? nech dem Abkcmmen unier sehr günstigen
Bedingungen Hütten benutz , werden können , unbenutzt blieben . Leb¬

hafte Klagen werden über di : Störung des Handelsverkehrs in der

Kölner Gegend geführt .
Den „ Times " wirb gedrahtet , daß die in Parts oersammcllen

Sachveistündigen gegenwäriig di « Möglichkeit prüfen , das gesamt «
deutsche Eisenbahnnetz den Neparaticnezwecken diens . bar zu machen .
Unter normalen Umständen könnten di « deutsch ? » Bahnen
ebenso wie in der Vorkriegszeit mit Prrfit arbei en , aber nicht wenn
die wer . ocllsicn Eisenbahnlinien im besctzlen Gebiet aus dem ganzen
System der Rrichseisenbahncn hecousz cisscu blieben . Di « einzige
Entschuldig : : ? g für das veslehm der scanzüsish - bel�ische . i Rrg. - e,
nämlich die wesgrruug der deutschen Eisenbahner , die französischen
Ruhroperatisnen zu unlerstülzen , sei verschwunden und die Bück -

erstattung dieser Linien an ihre » Besitzer , das Deuifch « Reich , da -
mit sie außerhalb des übrigen deutschen E szr . bahnneße » betrieben

würden , eventuell unter zentraler Finanzleitung und Soolrolle

durch die Alliierlen , würde die Ans sichten der Alliierten aus Er -

langung vcn Rcparakicnen wesenluch erhöhen .

Sesoyunas - Schikanen .
Im Ruhrgebict revidieren di « Franzosen fetzt die Ge¬

schäftsbücher der Firmen , um festzustellen , ob und wieviel
Waren während des passiven Widerstandes ins unb ?setz ' « Gebiet ge -
bracht sind . Es wird mit Verhaftungen und Krtegsge -
richt gedroht , wenn nicht di « Hälfte des Wertes dieser angeblich
„ verschobenen " Waren als Strafe gezahlt wird . Die Industri « wird
weiter schwer gehemmt dadurch , daß nech keine Klarheit über die

Rückkehr der ausgewiesenen und di « Freilassung der verhafeten
leitenden Jndustriebeamten geschaffen ist . Die Zahl der nach dem

französischen Gefängnis tn St . Martin de Rö gebrachten Deut -

schen aus dem besetzten Deutschland ist noch nicht vermindert . Dies «

Ueberführung noch Frankreich wurde seinerzeit damit begründe , daß
die Gefängnisse im besetzen Gebiet überfüllt seien . Das ist aber

heut « nicht mehr der Fall . Obwohl dies « nach Frankvelch Verschleppte «
ausdrücklich als politische Gefangen « bezeichnet sind , werixn

si « tn schmählicher Weise behandelt . Einer von ihnen
ist mit einem Neger zusammcng : sperrt und muß sich Unsagbare »
gefallen lassen Das Verfahren gegen die Unlersuchungsge sangen « !
wird verschleppt , so gegen den Regierungspreisidenlen von Speyer .
In Mainz sitzen 33 Deutsche gefangen , die als „ secrets " bezeichnet
wcrden und der Spionage beschuldigt sind . Deutsch « Anwälte werden

für den bevorstehenden Prozeß gegen diese S3 nicht zugelassen , weil

angeblich durch die Teilnahm « deutscher Verteidiger gewisse Ge -

heimniss « des französischen Nachrichten - und

Spionagedienstes der w. ' Itercn Ocffen ' stchkest bekannt werden

dürfen . Die Pariser Anwaltskammer erklärt jedoch , französisch « An .
wält « für dicse Verhandlung nicht benennen zu können , so daß also
diele 33 Schwerbeschuldigten ohne Verteidiger vor den fron «
zösischcn Militärrichtern stehen sollen !

Neue Bedrückung der Pfalz .
Speyer . 24 . Januar . ( WTB . ) Vcn der französischen

Besatzungsbehörde ist erneut die Briefzensur über di »
Pfalz verhängt worden . Die Separatisten überwachen ihrerseil » seit
heute tn der Pfalz die ein - und ausgehenden Telephongespräche .

Lndwigshascu . 24 Januar . lWTB > Die Separatisten
haben da « Erscheinen sämtlicher Zeltungen von h«ut «
ab für drei Tage verboten , weil diese ein Flugblatt herausgegr «
den hotten , m dem ste Einspruch gegen di « Einirjfsa der sogenannten
Autonomen Regierung in die Pressefreiheit erhoben .

Der Winzer Toth in Dürkheim in der Pfalz hat ! « vor dem
englischen Generalkonsul Clive m» ' aller Schärfe gegen di « Separa -
tisten Stellung genommen . Jetzt haben die Separatisten das ge -
samt « vermögen und Besitztum Toths beschlag -
nahmt . In Speyer hört man die Hisseruf « der von d- ' n Separa -
listen gefangen gehaltenen Deutschen über die Straß « schallen .

'

ZranMschvjugoslawisckes Sündnis ?
Bel - ' rad , 24 . Januar . lEigener Drabtbericbt . ) Wie hier der -

lautet , toll ein sraiizöiiich - jugoilawi ' ckier V' araniieveitrog in Vor »
bereitung lein . Der Bertrag loll in den Gimidlinicn dem Bor -
bilS de » Vertrag » mit der Tsäbekballowakei folgen .

Völkiscbe Nerkwiirdiqkeiten .
In der „ Deutschen Zeltung " wird Klage darüber geführt , daß

ein ongebkiches Protokoll über eine angeblich « Sitzung einer Organi¬
sation „ Bund " verbreitet werde , um Mitglledrr des Alldeutschen
Berka ndes Ungclegcnhelten zu bereiten Nach dem „ Protokoll "
soll « an der Sitzung vom 17k Februar 1929 außer Cloß auch
Oberfinanzrot Bang und der frühere Landrat v. Hertzberg
teilgenommen haben . In der Sitzung sei von der „ Exekutive " für
den „ bevorstehenden Putsch " — augenscheinlich der Kavp - Pulsch —
die Rede und von der Verdoppelung der notwendigen G: ldmittel .

Aufgeregt erklärt die „ Deutsch « Zeitung " , daß keiner der All -

deutschen an einer solchen Sitzung teilgenommen Hab ? , daß es sich
augenscheinlich um «in « Fälschung handle . Und sie fragt weiter .
wer « in Interesse daran Hab « , ein solches Protokoll
gerade je tzt zur Verbreitung zu bringen und es außerdem dem
R e i ch » k o m m i sso r für die öffentlich Ordnung zu -
zustellen , wie es tatsächlich der Fall gewesen ist .

Dt « Völkischen sind unter sich zweifellos von «in «? beneidens -
werten Liebenswürdigkeit . Sie versichern dauernd , daß si « sich für

anständig « Kerl « halten und bezeichnen sich doch in Form von

Fragestellung als Spitzel . Mehr kann man nicht verlangen !

Der flkbeitsplan öes Laoütags .
Der Aelteftenrat de » Landtag « beschätkigt « sich am

Donnetötag mit der Ge>ckiä ! i «lage de » Hau ' e » Am Freitag ( ollen
naib den Beschlüssen de » Aeltestenrat » Anttäge au « dem Hause
bebandelt werden . Ain Sonnabend wird voraussscktliil , der
Finanzmiuister eine größere Rede über die Fi n a n z I a a e d e »
Prenßisckien Staate « halten Im Aniibluß daran soss die
Beratung der Anträge kottpesevt werden . Der Montag bleibt
sttzungsfrei , damit der HaitvtaitSickutß Zeit eihäl ». die Grundsteuer
vorzubereiten . Die Beratung dieier Borlage wird dann mehrere
Taae der nächsten Wowe in An' vrncb nehme » . E » bestebi die
Absicht , die Anträge zur Grnndstcner n » d ,nr Gewerbestrtier
bt « zum Freitag nächster Woche zu erledigen . Dann soll
eine Pause eintreten , bis der Etat vorliegt .



Gewerkschaftsbewegung
Lehrlingsaushungerung .

Richtlinien der Berliner Handwerkskammer .
*j ' k Berliner Gewerkschaftskcmmission schreibt uns :
» Wiederholt haben wir an duser Stelle die tarifliche Rege -

l u n g der Lehrüngsbeziige gefordert und alle Gründe eingehend dar -
gelegt . Der vorgelegt « Gesetzentwurf über die beruflich « Aus -
bildung Jugendlicher , der in der Zeit beginnenden sozialpolitischen
Rückschritts das Licht der Welt erblickte , licht alles Geforoerte unbe¬
rücksichtigt . Er wird wahrscheinlich in «ine noch dunkler « Ge -
fetzeskammer zurückverleat .

In einer solchen Zeit rührt sich auch die Handwedks -
kam wer . Deren letzte Vollversammlung scheint sich eingehend mit
dem Lehrlingswesen bcfchäf igt zu haben . In ollen Fragen steht die
sozial « RückstLndigkcit mit d«r wirtschaftlichen Rückständigkeit der
Kleinbetriebe im Einklang . Am deutlichsten tritt �>os wieder in der
Regelung der „ Erziehungsbeihilfen " zutage . Die
chandwerkskammer gibt Richllinien an die angeschlossenen Innungen
heraus mit folgendem Wortlaut :

Soweit nich ' Kost und Wohnung von dem Lehrherrn fder
Lehrherrin ) gewährt werden , sollen als wöchentliche Er -
ziehungsbeihilfe ( auch „ Kcstgeld " , „ Lehrlingscn . schädigung " u. a.
benannt ) mindestens gezahlt werden : Im ersten Lehrjahr zwei ,
im zweiten Lehrjahr o i « r , im dritten Lehrjahr sechs , im vierten
Lehrjahr acht der in dem betreffenden . Handwerk ortsüblich : »
Gesellen st undenlöhn « . Von diesen Sätzen soll nur abge -
wichen werden , wenn besonder « Gründe vorliegen .

2. Die Festlegung des ortsüblich : » Gefellcnstundenlohnes ob -
liegt der für den Bezirk zuständigen Innung oder Beruf »oereini -
gung . In Zweifelsfällcn entscheidet der Vorstand der Handwerke -
kommer .

?. Soweit in bereits abgeschlossen , n Lehrverträgen geringer «
Crziehungsbeihilfen festgesetzt sind , müssen sie als unan ' - rm. zssen
dezeichnet werden . Zur Durchführung unserer Richtlinien
empfehlen wir , im Lehrvertrage ( bei laufenden Lehrvcrhäitnissen
durch einen entsprechenden Nachtrag zu den Lehrverträgen ) folgende
Vereinbarungen zu treffen :

» Die für den Lehrling zu zahlend « Crziehun�sbelhilfe richtet
sich nach den von der Handwerkskammer Berlin in ihren jeweiligen
Richt ' inien aufgestellten Sätzen .

Di « Vertragsparteien vereinbaren , daß Streitigkeiten über die
höbe d: r Erziehungsbeihilke unterAusschluh desordent -
lichen Rechtsweges durch «in von der Handwerkskammer
Berlin bestelltes S ch i e d s g. « r i ch t entschieden werden . "

Lorstehenden Beschluß bat der preußisch « Herr Minister für
Handel und Gewerbe durch Erlaß vom IS . Oktober IS2A —
Nr . IV . 12 598 — genehmigt . "

Es mute ' ml. - Jrcnie an , wenn die Bekanntgabe dieser Richt¬
linien noch «inqelerlrt wird mit dem Hinweis , daß die »bisber im
allgemeinen gezahlten Erziehungsbeihi ' fen nicht mehr ausreichend "
sind . Um dem Handwerk „ einen ausreichenden Nachwuchs zu
sichern " und » um jungen Leuten Gelegenheit zu geben , ihr « Lehrzeit
ordnungsgemäß zu Ende zu führen , ist die Gewährung einer ange -
messenen Erziehunasbeihilf « unbedingt erforderlich " . Liegt nicht
geradezu in dieser Begründung eine Verhöhnung der Lehrlinge und
deren El�rn . Wir brauchen wohl der Handwerkskammer nicht nach -
zurechnen , welch « Ausgaben von solchen Summen zu bestreiten sind
und nicht zu beweisen , daß es Arbekern , die unter der jetzigen Ar -
beitslofenkril « erschreckend leiden , unmöglich ist . solche lächerlich ge-
ringe Bet - ' äae als Ausbildungscufwcnd zu betrachten .

Bei alledem gibt es Handwerksmeister , die nicht einmal nach den
Richtlinien entlobnen . hier aufzumerken isi Sache d: r Be ' riebs -
röte und der Eltern . In ' olchen Fällen ist sofort mit der zu -
ständiqen Gewerkschaft V: rbinduna aufzunebmen . Aufgabe der
Gewerkschaften wird es sein , d « Regelung des gesamten
Lehrlingswefcns nach wie vor nach modernen Gesich ' spunkhn anzu¬
streben . In den kommenden Gegen wart sa uf ' aben der wieder er -
starkenden Eewerkschafkn sei dieses Feld mit in den Vordergrund
gestellt im Interesse der Arbeiterklasse und auch der Wirtschaft . "

'"*•

Solange es an einer tariflichen Regelung der Lehr -
lwgsbezüge in den einzelnen Gewerben fehlt , kann man es an sich
gutheißen , wenn sie in « in bestimmtes Verhältnis zu
den Aesellenlöhnen gebrach ' werden . Drch nicht derart .
wie es hier geschieht . Di « Richtlinien weisen ja darauf hin , daß
früher und zum Teil heute noch d : n Lehrlingen Kost und Woh -
nung vom Lehrherrn gegeben wird . Soweit dies nicht
gefchi - ht . müßte dos » K o st q « l d " einigermaßen dem Aufwand ent -
fprecben , der für Kost und Wobnnng >u macken ist . Bei recht gerirger
Bemessung dieies Betrages ( unter Berücksichtigung eines bei Kost
und Lv - ns üblichen Lebrgeldos ) komm ' man auf mindestcas fcch »
Mark wöchentlich . Statt dessen sollen die Lehrlinge , vielmehr ihre
Eltern mit Beträgen abgespeist werden , die kaum das Fabraeld
decken . Rehmen wir einen Durchschnittslohn von etwa Zg bis 50 Pf .
für Gesellen dann ergeben sich Bet ' äge von wöchrnllich 80 bis 100
im erste « eebrfahre . l,p0 bis 2 M. im zwei ' en Lehrjnhre , 2,40 bis

Mindestaufwand von 8 M. im ersten Lehrjahre , bei dem «in kleines
Taschengeld noch fehlt . Das ist so noiv - profitlich wie nur denkbar .

Z M. km dritten und 3,20 bi » 4 M im vierten Lehrjahr «, anstatt de « ' Halden Preis , für Arbeitslose unentgeltlich , und LekrplSne verde »
in den Orttverwallungen der Arbeiter - und Angeftelliengewert »
scbafien und im Bureau der Betneb4räles » ule . Engelufer 24/25 ,
2. Hof . 1 Tr . , ausgegeben . Dort finden auch Moniag » und Freitags
von 4 —7 Uhr LehrberaiungSiprechsiunde » statt , sowie im Baieo «
de » SfA - BunbeS , Belle - Allianee - Straße 7 —10 , Montags und »

Freitags von 4 —6 Uhr . Freigewertschafiliche BetricbSräteschule .

Den meisten Eltern der in der körperlichen Entwicklung begriff «
nen jungen Leute , in der sie kaum satt zu bekommen sind , rasch aus
den Kleidern herauswachsen , Berufskleidung und Handwerkszeug
gebrauchen , wird es ja einfach unmöglich gcmach ' , ihr « Kinder
unter solchen Umständen dem Handwerk zuzuführen . Dann klagt
dassesbe » Handwerk " über Mangel an Lehrlingen , über
Unlust zum Lernen , über die materialistisch ? Einstellung der Eltern ,
die ihre Kinder als Ungelernte verdienen lassen wollen usw .

Derartig « „ Crziehungsbeihilsen " sind einfach unsittlich , da
di « Notloge der Eltern dadurch in unerhörter Wei ! « ausgenützt wer -
den soll . Ein « solch « Handwerkspoli ' ik ist selbstmörderisch .
Der preußische Handels - und Gewerbemini st er
müßte es sich verbitten , daß unter Berufung auf seinen Erlaß so
unglaublich niedrig « Löhn « als . Erziehunasbeihllfen " festgelegt
werden . Nicht nur im Interesse der Arbestnehmereltern . sondern
mit im Interesse des Handwerks selber , das auf «inen
intelligenten , körperlich und geistig gesunden Nachwuchs angewiesen
ist , Ist ein « gründliche Erhöhung dieser Satz « notwendig .
Hä' te es noch irgendeines Beweises bedurft für die Notwendigkeit
einer tariflichen Regelung der Lehrlinqsentfchädigung . dann ist
er durch die engstirnigen Richtlinien der Handwerkskammer vollauf
erbracht . _

Kampf in der Berliner Textilindustrie .
Am 10. November wurden durch «inen Schieds - pruch des Reichs -

arbeitsministeriums die Löhne derart gereaelt . daß ein Arbeiter über
20 Jahre alt 2S Pf . als Stundenlohn erlsielt , die Arbeiterinnen er -
hielten hiervon 75 Pro >z. Der Nordosidoutfche Tertilarbeit -
geberverband erhöhte diese 23 Pf . auf 29 Pf . und zahlte
außevdem zeitweise 10 Proz . Teuerungszulage . Die Arbeiterschaft
lehnte die ' e völlig unzureichenden Löhne ab , und es besteht seit dem
18. November keine tariflich « Lohnreeelxing .

In der letzten Verhandlung lehnte dar Arbeitgeberoerband wie -
herum jede Lohnerhöhung ab und verlaircke ein « Verlängerung
de r Arbeitszeit von 48 auf SS Stunden . Daß durch diesen
Scharfmacherstandpuntt eine ungeheure Erbitterung bei der Arbei¬
terschaft entstand , ist erklärlich , denn in vielen Betrieben m" b di «
Arbeiterschaft immer noch bei verkürzter Arbeitszeit mit

verkürztem L- - hn nach Haufe aehcn . In ollen Betrieben

gärt es . Teilweis « waren di « Unternehmer einsichtig genug und
machten ihrer Arbeitarschaft aus irgendeine Weise Zuwendungen , um
st « vor dem Verhungern zu schützen . Es hieß aber hierbei sehr vor -
sichtig sein , we' l der Arbeitgeberverband es seinen Mit¬
gliedern bei einer Kohen Konventionalstrafe verbie¬
tet , höhere Löhne zu zahlen , als er für nchsig hält

In der Teppichfabrit G Fcibsicb AG . hatte di « Arbeiterschaft
wegen der niedrigen Löhn « Vorschüsse bekommen müssen , um
bei der Arbrt leben zu können . Die ' e Vorschüsse salbten bei der

letzten Lohnzahlung in Abzug gebracht werden : es wäre dann
vom verdienten Lohn nicht viel zur Auszahlung gekommen . Die
Arbeiterschaft erbob deshalb Einspruch gegen den Abzun
und verlangte «ine Höherstellung ibres Lohnes . Dieses lehnte di «
Firma ab , bot «inen weiteren Vorschuß an und oer . ongte
ein « Verlängerung der Arbeitszeit . Als die Arbeiter -
fchaft dieses verhöhnende Anerbieten der Firma zurückwies , wurde
der gesamt « Betrieb geschlossen und rücksichtslos 6 00

völlig ausgemergelte Arbeiter und Arbeiterin -
nen auf das Straßenpflafter geworfen .

Ein Teppichweber hatte in der F r i e d e n s z e i t einen

Akkordverdienst von 3 0 bis 40 M. pro Woche , nach Ansicht der

Textilprotzen von Feihlsch find jetzt 17 211. völlig ausreichend . Bei
den Arbeiterinnen ist die ' er Lohmmterlchied noch größer . Es rord
nun Sache der Berliner Arbeiterschaft sein , die Kol -
l egenschaft von Feibisch in ihrem gerechten Kamvfe z » unterstützen ,
denn dieser Kampf wird im allgemeinen Inlercsse geführt , zur Er -

Haltung der 4gstündigen Arbeitswoche und zur Erreichung menschen -
würdiger Löhne .

_ _

Betriebsräte ! Funktionäre !

Noch niemals war die Propaganda für den Besuch der B e -
triebsräteschule so schwer » >« diesmal . Noch niemals
lasteten aber auch die wirtichasllichen und poliitschen Verböl nisie so
schwer auf uns wie in dieser Zeit . Tsir ' en wir » nS aber io von
der Gesamtsiimmmig treiben lassen 7 Müssen wir nicht vielmcbr
alles tun . alle positiven Kräfte der Arbeiierichait wach �n balte » ?
N cht rin « Politik der Verzweiflung ist unier Ziel sondern eine
Politik der klaren Erkenntnis . Hierzu aber brauchen wir eine
«rbeitert ' chafl . die sich ihre Uitetlsfäbigkeit , ihre
geistige Beweglichkeit erholten . bat .

BeiriebSräie ! Funltionärel Weist Eure Kollegen in Behieb
und Gewerkschaft auf die Kurse der Be ' riebSiäies « » le bin ! Laßt
den B i l d u n g S a e d a » k e n in der Berliner Ülkbeitersitast nick »
untergeben . Werbt ihm vielmehr neue Anhänger . Wetbt vor
allem »i ' ter der Jugend !

Sörerlarten znm Preis « von 2 M . fflr Kurzarbeiter „ im

Zum Kapitel . . Terrorismus " .

Zu der Erklärung des Arbeiter - und Angestelltenrats des Engel -
Hardl - Konzerns in Nr . 35 des » Vorwärts " erhallen wir aus dem

Kreise des Gesamtbetriebsrats der Schultheiß - Patzenhofer - Brauerei
folgende Erwiderung :

» Die Engelhardt - Drauerei Hot durch ihre Vertreter im

Arbeitgeberoerband der Brauereien Klag « geführt , daß die

Schultheiß - Patzenhofer - Drauerei an ihre Arbeiter und Angestellten
Lebensmittel geliefert und damit gegen das Statut des Arbeitgeber »
Verbandes verstoßen hat . Di « Engelhardt - Drauerei kann

deshalb ruhig behaupten , daß f i e keine Klage erhoben hat . da es

der Verein der Brauereien für sie getan Hot. Der Kern

unserer Behauptung bleibt deshalb trotzdem bestehen . Die Schult .

heiß - Patzenhofer - Brauerei hat eine weitere Belieferung der Beleg -

fchaft mit Lebensmitteln deshalb abgelehnt , wei ! sie nicht zwei -
mal zur Zahlung einer hohe » Konventionalstrafe verurteilt

werden will . Feststellen möchten wir außerdem , daß die Schultheiß -

Patzenhofer - Drouerei im Dezember 1923 Lebensmittel u n e n t -

g e l t l i ch deshalb geliefert hat , weil sie nicht in der Lage war .

wertbeständiges Geld bei der Lohnzahlung zu geben . Wenn der

Arbeiter - und Angestelltenrat des Engelhardt - Kan�zerns mitteilt , daß
di « Direktion der Enae ' harht - Brauerei in der Befc - rgimg von Lebens -

Mitteln ihm zur Seite gestanden hat , so ist festzustellen, , daß
die ' « bei der Engclhardt - Prauerel zur Ausgabe gelangten Lebens .

mittel zum Selbstkcstenpreis der Firma abgegeben wurden und keine

Zufchußleistung darstellten . " _

Ter englische Lokomotivkuhrerstreik geht weiter .

Da die Leiter der Eisenbakttgesellschallen eS ablehu . teu , von

dem Spruche des staatlichen Schiedsgericht « cibzugebel, . erllärie

die Streifleitttiig . daß der Streit deshalb zu ihrem Bedauern

weiter gefubrt werden müsse . ,
Die Unternehmer sind alio immer nach zu keinem Entgegen «

kommen bereit , obgleich der Sireik sich für da « W- rtichaiisleben

recht empfindlich bemerkdar macht und auch die Schtftahrt stark in

Mitleidenschaft z>ebt .
Die amerikanischen Eisenbahngesell ' chasten haben für

l5 000 Lokomotivführer eine Lohnerböhung von 5 P» oz . bewilligt .

Die Schriftsetzer I « Saargebiet strelken . Die Zeitungen mit

Ausnahme der iozialdeniolialiitten . Pollestiinme " elschetnen nicht .

Di « wesentlichste » Fotdeiungen der Setzer find folgende : Der

Reichimnnteita ' if wird anetlannt mit iolgendcn Abändeiu , gcn :
�

1. Alle über die achtstündige S: beit »zeit b ' naliSgebendeii « itciiS »

stunden werden als Uebersiunde » bezahlt . 3. Bezahlung tnintliedet

Feiertage . 3. Festlegung der Ferien na » dem Tan ' 1022 23 .

4 Bewilligung einer 20prozentigen Lohnerhöhung aus die be «

stehenden Löhne .

Die Zahl der Arbetlslosen in Rußland betrug nach » Ost - Expreß "
am 1. Dezember 1923 581 995 , davon 291 183 Männer und 290 832
brauen gegenüber 538 805 Arbeitslosen am 1. November . Bon dertrrauen yvytuuuti ooo ovo . ciivcu ». up: ii um wv»

Gesamtzahl der Arbeitslosen entfallen auf Moskau 19 Proz .
( 112 798 ) und auf Petersburg 21 Proz . ( 124 178) .

bei Siepert
fammtung der

i, flnott - eremlt : Morgen ( Sonnabend ) nachmittag 2
t iTurnerbetm ) . Nant . . Ecke . SchlllerstroKe , Frattions
»er v S P D. . G c n o l I « n. Miigticdobilch legitimiert .

2 Uhr
onootr .

ffn , »I « gingest Ite » der Ztetolindnstrir . Heute ( Freitag ) «bind 7 Ubr i »
SchuIcheitz ' Ausschant , Hasenb - tde 2S —ZO Sffenillche Protestrundgebung gegen
Arbeits,e >tverlängerunq und Lobnabbau .

Achtnng , »obellfolmee und Bernlrqenoffe »! Heute nachmittag S Uhr Per »
trauendminnerkonforenz im Demerkschoftshaut , Saal S, Engelufer 24—2».

Bredow .
Bergmonn . Ele »ri,it »t »werke »ofenibal . Zlie audgesperrien Kol-

leginnen und Kolleoen mögen gch am e- onntag , den 27. Januar , vormiit . g»
von S —ll Uhr , im Lokal von Schurzwann , Stettiner Str . U, ewfinden . zwcck»
Auszahlung . Ausweis ist vorzuzeigen .

Transportarbeiter der Bagca - und Karofieric . Industrie . Heut « ( Freitag )
abend 6 Uhr im Scwertschaftsheu «. Engelufer 24—2ö. Aufg . B ptr . , Zimmer 4,
Berfammlung . Dichtig « Tagesordnung . Da , Erscheinen aller ist unbedingt
notwendig . Deutscher D«rkcb - »b»nd , Seit . «.

Elasee . Da di« Lohnverhandluna von Donnerstag auf Montag verlegt ist ,
fällt die fllr Sonnabend ongefegi « Berfammlung an». DI« nächst « B- rfamm »
lung wird an dieser S! «ll - bekanntgegeben .

An all « «rbkitslefe » Mitglieder de» Dentfchen Be' kehrstande »! Di' NStag ,
de » 23. Januar , nachmittag » U- h Uhr . im Große » Saal de« ««werks - >aft »»
Hause». Engeluser 24—2». Berfammlung aller arbeitslosen Berbandsmitglieder .
Aibeit - Iosenkart « nebst Milgtiedsauswel » find vorzuzeigen und dienen al ,
Legitimation .

Berontwortlich fllr Politik : Ernst Renter ! Blrtfchaft ! Artnr Saternust
Gkwcrkschasisbeweaiing : F Edkor »! Feuilleton : K. H. Doscher : Lokale »

und Sonstige »: Frig »orstidi : Anzrihen : ?h. »I «««: sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärts - Berlag <S. m. t . H. . Berlin . Druck: Boewärts - Buchdruckerrl
und verlagsanftalt Paul Sinoer u. Co. Berlin S » . SS. . Lindenstraße I.

Hier, » > Beil »««.

Grosser Exira - Verltaut
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He u eröffne tt

Unser Kaufhaus Berlin Moabit

Turmflr . Ecke Ottoftr Strumpf - und Wirkwaren Heu eröffnen
ünsat Kaufhau * Bertin Moabit

Turm/tr . Ecke Orto/ir

Menqenabqobe vorbehalten /

ßerren - Momalbentden
mit doppeltet Brun , aauerba/te
Qualt/Si . . . . . . . .. . . Städi

Ahqabe nur 1 Störy

1
lummmrira

Unser Chemnltzet Einkau/thau » hat an * f3t diese Verkaufs - Veranstaltung
grofie Waienposien teils eigener Fabrikation außergevöhnllch billig überwiesen .
Die Vorteile lassen wh restlos unserer Kundschaft zugute kommen .

Verkauf an Handlet ausgeschlossen /

Herr . Not maihosen * * 9S
dauerhafte QftaUtät , alle Grüßen
Paar

..................

JL

Abgabe nur 1 Paar

UllllUIUMMll

Qamen - Scblupfbosen * gl3
farbig , feinfidige Qualität
Paar . . . . . . . . . . . . . . . .

Abgabe nur 1 Paar

1
iiiiiiiiniiiimiiiiii

Strumpfwaren
Damen - Strümpfe
feinfSdigr QuaL , sdiwar * 4M
und Leder Paar Pf
Damen Strümpfe mu
jerstr Ferse o, Spllce Paar OJ Pf
Damen - Strümpfe
mit Setdengrijf . Doppel - ftM
tohle «. Hoch ferse Paar 67
Herr . - Schmeiß - Sode , gm
■nellerl Paar * 3 67.
Herren - Socken ebs mm
farbig «. gemotfert Paar " J *"

Herr - Socken ge tnift o <
' « feinen Farben Paar ~

Trikotagen
Herten - Jacken mako fn
artig untl f einfarbig 4- 75 o �
Herren - Normalhemden
veUgemischla QuolDSt , alle - Jas
Orafien . . . S. 4S *
Herten - SormaUiemden
mit Doppelbrast , prima ars
QualiM . . . . . • *'
Herten • Normalhosen ogs
wo .gemistfite QuelUät 3. 43
Herren - Hemden mako - o » s
artig m. doppelt Brust S. 4S " '

Herren - Noim
ade Größen

ima Jacken

Wirkwaren
Kotsetischoner mmh
1X1 gestrickt

. . . . .

OS

Untertaillen mr 04
gebleicht . . . . * 4S , 9S n

Hemdhosen �
vefß . 1X1 gaaMdci . . . J "

Sportfadcen reine Wolle . � . . .
fdr Domen tmd Herren I X
Damen - Zuaven - Jatken _
gute Quollt St . . &
Kind . - Rodclmüizen »
in Mbsdien Farben . . xö �

Damen - Sttümpfe " f25
Seidenflor

. . . . . . . . . . . .

JL
Abgabe nur 2 Paar

miiiiHiinuiiiniu

Damen - Strümpfe ' �95
Kunstseide mit Naht , .

. . . . . .

JL
Abgabe nur 1 Paar

ßerren - Trikothemden / * 45
makoartig , mit doppeltet
Brust . . .. . . . . .. . . - Stück

Abgabe nur 1 Stück

Z

Damen - Strümpfe � 9S

Tramaseide . .

. . . . . . . . . . .

Abgabe nur 1 Paar

. . . . . . . . . .. . . . .. .

Damen - Strümpfe
Tramaseide m Petinetzwukel 4 . S0 \ J

Abgabe nur 1 Paar

Berlin -

Schöneberg
niiiminiiiitiiimtHiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiili

Hauniflr . 149 nSz * Candsberger Jllh
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Her Ii n -
Moabii Turm/fr .
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Ecke

Oitoftr ,
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Erlebnis .
In e ! n « n RinHbahn - ' bteil Z. Klasse . Gegenüber in di « Ecke

gedrückt ein blosser Mensch von etwa 4V Iahren . Sein « feldgraue
Hose , sein « Stiefel sind zerschlissen ; auf seinem eckigen Schädel hockt
traurig ein : Seglermütze , die einstmals bessere Tage gesehen hat .
Der Mann hat einen kleine, , halbgefüllten Rucksack neben sich. Ein «
von den vielen traurigen Gestalten , di « man jetzt allzu oft steht .
Doch an diesem ist etwas Merkwürdiges , des fesselt : Er hat Augen -
blicke , in dmen er seine Mitreisenden mit einer gewissen herausfordern -
den Bergnügthcit ins Auge faßt , dann blickt er wie liebkosend aus
die abgetragene blau « Jacke , di « er über einer zweiten trägt , und

jedesmal fliegt ein fast seliges Lächeln über s «in verhärmtes Ae -

ficht . Man denkt , daß dem Manne fein : Sorgen zu Kopf gestiegen
find und blickt oerwundert auf seine beiden Jacken , deren Bermel
kaum ' den halben Unterarm bedecken . Er bemerkt ' den Mick und

fühlt sich veranlaßt zu reden : . Es ist heute wieder recht kc-it .

Sehn , Sie, " sagt er und streichelt zärtlich den einen abgetragenen
Aermel , . die Jacke habe ich heute auf einer Fechttour geschenkt
bekommen ; Geld gibt es jetzt nicht , es sind zu viele , die fechten gehen ,
aber zehn Stullen bringe ich nach Haufe . " Und er klopft auf seinen
' . ' lenden Rucksack , wie ein Kapitalist aus sein « Briestasche . Er ist
arbeitsloser Bäcker . . Bierz ' gtausend laufen mit mir arbeitslos

herum . Ich könn ' « sofort in der nächsten Stunde Arbeit haben ,

außertariflich , für 14 bis 16 Mark di « Woche . Der Tarif ist 30 Mark .
Soll ich aber mithelfen , den Tarif zu zerfchlagm ? Niemals , dann
lieber hungern ! "

Da sitzt ein armseliger , ausgehungerter , abgerissener , blasser
Mensch und ist ein stiller Held . Ein Held der Kameradschaft und
Solidarität . Und allem Trostlosen dieser Zeit zum Trotz glimmt
ein Funk « der Hoffnung aus . Der Mann mit den zwei Jacken hat
ihn angezündet .

Das Speisehaus an üer Norübahn .
Eine „ Tchwarzwaldküche " in Pankow .

Not herrscht in Deutschland , herrscht vor allem in Berlin , der

Stadt der Millionen . . Tausende und aber Taufende hoben hier kein «

Arbeit aber all « leiden sie Hunger . Di « Erwerbsloscnunterstütziing
ist «in Tropfen auf den heißen Stein . Tausende kennen keine warme

Mahlzeit mehr , Tausende haben kein Heiin . Es nützt nichts , solches
Leiden festzustellen , man muß ihm zu Leibe gehen , denn des Volkes

kostbarstes Gut ist seine Arbeitskraft . Das wichtigst « sst zweifellos ,
Arbeit zu schaffen , solang « es aber an Arbeit mangelt , muß die

Arbeitskraft erhalten bleiben . Von diesen Grundsätzen ausgehend ,

hat di « österreichisch « Freundeshilfe unter der rübrigen

Leitung der nun nicht mehr nur in Wien , sondern auch w Berlin

gut bekannten Frau Dr . Schwarzwald , eine willkommene Hilf «

organisiert .
Gestrrn wurde in Pankow , in der Nordbahnstrohe , ein « Küche

für Arbeitslose eröffnet . Täglich werden hier zunächst 4 00

Menschen rin warmes Mahl erhalten . Bierhundert vcn e ' wa

siebentausend Arbeitslosen , die allein in diesem Bezirk Berlins pe -
meldet sind . In einer�S�ltwräcke, . die / hrr versagenden �Heizung
wegen nicbt in Benutzung genommen war , ist diese KüchVerössnet
worden , vier große Irtundliche Speiser S u rn « , in
denen die Gäste an kleinen Tischen zu Bieren beieinander sitzen , die
Tisch « weiß gedeckt , die Wände weiß und in freundlichem Braun ge-
strichen , Blumen aus Konsolen an den Wänden und auf den Tischen ,

'

herrlich « Arbeiten der Käthe K o l l w i g machon di « Gaststätte an -
b ' imelnd und so zu einem schönen Aufenthalt . Es ist richtig , gerade
di « Armen soll man in freundlche Räum « fühvcn . In einer großen
Küche dampfen S Kessel und auch Kochherde und ein Backofen .
Hier wird einfaches aber schmackhaf es Essen leer�erichtet , das weit
unter dem Selbstkostenpreis für 30 Pfennig « ausgegeben
wird . Es kann lcid - rr nur eine kleine Zab ' von Freiportionen abge -
geben worden , und hier hätten kapitalkräftige Leute noch mite Ge -

legenheit zu einem ernsthaften Liebeswerk . Mit einer kleinen

Feier wurde die Küche eröffnet . Kinder aus ' Pankow : ? Schulen ,
Knaben und auch Mädäxn , mit B' umenkränzen im Haar fanaen
Hübsche Lieder , deren erstes auf das Motto : Arbeit , Freiheit ,
Fried « abgestimmt , von der Gastgeberin am Tage vorher verfaßt

und die Kinder gelehrt worden war . Der österreichisch : Gesandte
Dr . Riedl , Oberbürgermeister B ö ß . der preußische Minister -
Präsident Genosse Broun uno der Bürgermeister des lg . Bezirks ,
Genosse K u b i g , feierten in bered en Worten das Werk praklifcher
Nächstenliebe . Frau Dr . Schworzwald antwortete in ihrer
liebenswürdig ernsten Weife . Eine Schar von Arbeitslosen , die keine
Esscnkarten erhalten konnten , halten sich vor der Küche versammelt
und tn ihren Aeußerungen war di « Not . die sie gepackl haue , nur zu
sehr zu erkennen . Frau Schworzwald sprach zu ihnen in sehr v?r -
ständnisvoller Weise , so daß sich der Betrieb am ersten Tage in aller
Ruh « abwickeln konnte . Der kleine Zwischenfall zeigt « nur zu sehr ,
wieviel noch zu tun übrig bleibt . Möge das gute Beispiel , das hier
durch tatkräftias Arbeit gegeben wurde , zu regster Nacheikerung an¬
regen — es gibt noch sehr viel zu schaffen .

den See hat , bal den See in diesem Iabre nichl vcrpacdlei . Die

Segelsthlilie », welche infolge des bohen Schnee « und der gcriueen
Windstärke in diesem Jabre zinn Feiern gezwungen waren , ver »
mitlrln den Verkebr ziviiche » Fricdi ' chebagen und den Müsgel -
bergen . Die 5>opeinck >. r Fiichcr baden sich entschlosien , in ' otge deS

Wiiierimg�uinschtageZ den größten Fifchziig am Freitag - und
Sonnabend noch eininal ailSzntüdreii , rnmal am TicnSiag das

große Netz riß und dadurch viele Fitchc die Freiheit gewonnen , so
daß nur zwei Zentner gefangen winden .

Ein völkischer Stuöienrat .
i Sein Austreten als Lezirksverordneter und seine Abfertigung .

In der letzten Neuköllner Bezirksversammlung'
kam «g anläßlich der Etatsberatung zu recht stürmischen Aus -

' einandersetzungen Zwilchen dem Sprecher dcr „ Bürgerlichen
Bereinigung " , Siudicnrat Dr B i « r b a ch, und den Bezirksamtsmii -
Mitgliedern Genossen Dr . L ö w e n st e i n . Dr . S i l b e r st e i n und
Radtte . Dr . Bierbach , obwohl Vertreter der Deutschen Bolksxartei , ist
in der letzten Zeit ziemlich weit zu denDeutschvölkischen
gerutscht . So ist es zu «izklören , daß jeder Tratsch von ihm auf -
gegriffen und aufgebauscht wird , meist ohne Prüfung , mitunter auch ,
obwohl ihm das Geaenteil bekannt fein muß , nur zu dem Zweck , um
dem ihm oerhaßten sozialistischen Magistrot «ins auszuwischen . Weil
ein russischer Student seit sieben Iahren im
Buckowcr Krankenhaus tätig ist , quasselt er von Rechts -
bruch und Verschwendung des Bezirksamtes . Genosse Dr . Silber -
stein als Dezernent gibt bekannt , daß dieser russische Student mit
Zustimmung des damaligen Obcrkommandiercnden in den Marken
während des Krieges , als es an versonol in den Krankenhäusern
mangelt « , eingestellt wurde , seit 1921 außer Wohnung und
Derpflegung keinen Pfennig für seine aus -
opfernde Tätigkeit erhält , auch nach Aussage des leitenden
Arztes ein äußerst tüchtiger Arzt ist . und daß er nach
seiner Approbation die Stellung verläßt ; obwohl Dr . Marbach das
olles schon im HousHaltsausschuß erfahren hatt : . plustert er sich auf
und kräht wie der Gockel auf dem Misthaufen . Seine Fre ' nde taten
erst entrüstet , aber zum Schluß waren sie recht still . Mit dem
zweiten „ Fall " erging «z ihm nicht besser . Der Bezirksschulrat
Genosse Dr . Hering „soll bei einer Revision in der Klnss - ener
gekündigten Lehrerin Karl d» n Großen als französischen Kaiser be -
zeichnet und dos Recht Frankreichs auf Lothrin - ' en zugegeben Haben .
Als dann Stadtrat Genosse Dr . Löwenstein feststellt , daß nach seinen
Informationen an der vorgetragenen Geschichte kein
wahres Wort ist . eisiges Schweigen . Die Wut der . Helden "
kommt dann aber in Zwischenrufen : „ Der Landtag wird sich damit
beschäftigen ! " zum Durchbri - ch . Es wäre zu wünschen , wenn der
Landtag lich eingebend damit befaßte damit festgestellt werden kann ,
wo die Wahrheit ist . — Dieser merkwürdige Sludienrat und Doktor
beschwert sich, daß ein anderer Akademiker für seine Dienste so
„ glänzend " bezahlt wird und spricht von Derschwendung des Be -
zirksamtes . Wahrlich , höher geht ' s nimmer . Auf der anderen Seite
wühlt er bei den Eltern gegen das Bezirksamt mit unwahre " Be -

hauvtungen . Als Stadtverordneter mußte Dr . Bierbach nämlich
wissen , daß an « inen Ahbau der W a 1t « r - R a t h e n a u -

Schule nicht gedacht wird , » nd doch bat er gs in einer

EllernverscmiMlung behaz - pteh - Genosse Stadtrat Radtke verwabrtc

sich im Namen des Bezirksamtes - qemz «ntlebieden negen den Bor -
wurs dcr Rechtsbeugung . Nachdem der völkische Bier - Bnch durch
das Bezirksamt „eine gründlich : Reiniguna erfahren " hat . darf man

sich der Hoffnung hingeben , daß er eine Zeitlang ein annehmbares
Aussehen behält . _ _ _

Tie große Spicgeleisbahn auf dem Müggelsee . -

Die Eisbabn aui der große » 40Zem > meter borken Eiefläebe de «

Müggellee ? . die durcki da « eingeireiene Tauweiirr und nach -

folgendem Frost i » «ine Spiegelei « bahn vei wandelt ist . dürfte am
Sonn lag aller Voraussicht nach eine » gewaltigen Verlebe zu er -
wallen frnben . Die nichl immer erwünlchten „ Snei den für frei¬

willige Vahnsäubernng " fallen diesmal fort , da kein Schnee aui
dem Esse liege , und so kann der See kosienloS betteten
werden . DaS Vezirksämt , welebeS das VetfügnnaSrecht über

Der gute Gakel in Amerika .

Die Geschichte eines fehlgeganacnea Briefes .
In die verkehrten Hände geriet ein Brief , den tm Juni 1922

«in Amerikaner an einen Geschäftsmann in Hamburg senden wollte .
Er enthielt zwei Schecks über 400 000 und 84 000 M. Diese sollte
ein Herr A. Steffens in Hamburg bekommen . Der Absender
schrieb aber in der Eile Berlin statt Hamburg . Die hiesige Post
forscht « nun . weil eine nähere Angabe fehlte , unter den Namen

Steffens nach und hielt eine W i t w e A. Stessens in Berlin W. siir
die Adrcssatin . Sie fragte hier an . ob dcr Brief wohl für die Wiiw «

bestimmt sein könne , und die Tochter erklärte , das sei um so wahr -
seheinlicher , als sie in Amerika einen Onkel habe , der

�jetzt in den schlechten Z iten wohl an seine Verwandten in Berlin

gedacht habe . Das Mädche » nahm den Brief an , qi -

friert « die Schecks und erhob das Geld . Durch Nach -
. fragen zwischen dem Absender und dem richtigen Empsänger in

Hamburg kam dcr Irrtum ans Licht . Die Kriminalvostdienststelle ,
die noch dem Verbleib des Briefes forschte , ermittelte jetzt die Emp -
fängerin und nahm sie fest . Sie behauptete zunächst , daß sie das

Geld Jahr und Tag habe licaen lassen , weil sie immer noch «ine

nähere Ausklärung von dem Absender erwartet habe . Weil sich aber
niemand meldete/habe sie es endlich für sich verbraucht . Schließlich
gestand sie aber doch , wohl gewußt zu haben , daß der Brief und lein

, Inhalt für einen anderen bestimmt gewesen sei. Es gewinnt aber

auch de » Anschein , als ob die Post bei der Auslieferung
ldes Briefes doch nicht mit jener unbedingten

Sorgfalt verfahren ist , die angcstchts der ungenauen

Adressierung notwendig gewesen wäre , um jedes Mißverständnis
auszuschließen . Wenn auch ungewollt , scheint die Post zur Per -

sührerin des Mä' dehens geworden zu sein .

Stcuerdrückebergerei erns dem Lande .

Die Steuerdrückebergerel der Großen und die peinlich genetue Be -

steucrung dcr Kleinen ist ojt genug in Vergle . ch miteinander gebellt
worden . . Zu weläen steuerlichen Ungerechtigkeiten man
dabei uwer dem glorreichen alten Regime und unter der Alleinherr¬
schaft des Besitzes auf dem Land « gekommen ist . beweist uns wieder
einmal die Swatssteuerroll « für das Grundvermögen einer kleinen
Gemeinde in der Mark , die uns der Zufall in die Hände spielt .
Hiernach zahlt beispielsweise der Besitzer A. , dessen Grundbesitz über
49 Hektar beträgt , «in « Grundoermögcnssteuer ! n . shöhe von 18S3 M. .
ein Besitzer B. , der nur 4 Hektar sein eigen nennt , zahlt dagegen
500 M Aus den Hektar umgerechnet , aibt also der Reiche
rund 37 M. , dcr Arme aber 12S M. Wird da de ? „ Land -
bund " kommen und sich auf di « bertihm ! « „ Bonität " des Bodens
herausreden ? Hot imm - r mir der Kleine den guten Boden und
der Große Sand und Miill ? Nein , es ist schon so, daß auch auf
dem Lande oder vielmehr ecred « ass dem Lande . M gebt - vor
Recht gehl und daß man die Kleinen schröpft , um die Großensun -
stelch r n lassen zu loeinei - Es zio ire höchst « Zcik „ . daß die S t a q x g,

fi euer ro l le n einmal unnarteilich na ch geprüft wür¬
den , um solche Fälle — es dürste sich bei dieser Landgemelnde der Mark

wohl um keinen Emzclfall und keine Ausnahme handeln zu
sammeln und emc geroßt « Besteierung burcf ' V' f ' ibr - on. Aber es
müht « schon seljarf hingesehen werden , denn die Derschleierungstcchnik
unserer Großagrarier aus stellerlichem Gebie « ist ja zur Geniige
bekannt .

�

Immer noch „kaiserlich " !
„ Kaiserl - ch " nennt sieb noch da4 Postamt Berlin 48 . Noch

jetzt , im Jannar >924 , bat es eine Poillageikarte aliSge ' ertigt . auf
der die votgednickte Bezeichnulig . Kalferliches Postann "

, n l ch t korrigiert ist . Wollien wir die Oberpoftd refl ' . oll Berlin
i oder das Reichspoltministertnm irai - en. wie es möglich ,st . doß
i solche skandalö ' en Votfommnisfe sich immer noch wiedelbolcii . dann
! wäre man dort gewiß um eine AllSknnft nicht verlegen . ' Wir

lNachdruck durch Molik - Berla� Berlin . )

SI
Der Durger -

von Leonharö Krank .

„ Erfüllt der Papier ' abnkant Hammes seine Pflicht da -

durch , daß er seine täg ' ich in der Equipage spazierenfährende
Gattin zu Pferde begleitet ? Wer bestimmt , daß es die Pflicht
der siebzehnhundert Arbeiter ist , in die Hommessche Fabrik zu

gehen ? Und wer sagt mir , ob es meine Pflicht ist , Amtsrichter
zu werden unh Urteile zu fällen über andere . .

„ Dein ' eliger Bater und ich ! "
. . oder in der Fabrik zu arbeiten , oder täglich auszu -

reiten und andere für mich arbeiten zu lassen ? "
„ Das sind Dummheiten . " Die Tante faltete ihre Serviette

genau zusammen . „ Räumen Sie ab ! " Und stieg voran in

Jürgens Zimmerchen .
Er mußte sich auf das Kanape « fetzen , über dem . in ovalen

Rahmen , symmetrisch zu einem großen Oval geordnet , die ver -

g ' lbten Photographien der Familie Kolbenreiher hingen . In

der Mitte ein Jugendbildnis des Vaters . Die Tante rückte
das schon genau in der Tischmstte stehende Resedasträußchen ,
das sie zur Feier des Tages Im Garten geschnitten hatte , in
die Tischmstte , zupfte ihr Geschenk , das Papageiüberhandtuch .
zurecht . „ Du wirst also in e ' ne vornebme Verbindung ein »
treten . Du trägst eine Mütze , eine grüne oder eine schöne
blaue , lernst Schießen und Fechten , natürlich nicht zu echt , eben

nur , um deinen Mut zu stählen und weil das dazu gehört . . .
Jetzt nimm die ' en Leuchter ! Den Partner dazu bekommst du .
wenn ich einmal unter der Erde liege . Das wird bald sein ,
und nachher kriegst du alles . "

Dann schilderte sie fließend , als lese sie wieder aus ihrem

Haushallunasbuch vor . wie Jürgens ganzes Leben sich gestalten
werde : — daß er in soundso viel Jahren diesen und diesen .

später einen noch höheren und zuletzt den Beamtenqrad eines

Amtsrichters erreichen werde , mit soundso viel Gehalt , ge -

langte zu dem Lebensalter , in dem er einen Orden bekommen

würde , und ging über Zur Pensionierung . „ So will es tlein

Vater . Wenn du deine Pst - cht erfüllst , wirst du als ein Mann

begraben , von dem deine Kollegen sagen werben : er soll » ms

ein schönes Vorbild lein und bleiben . . . Mehr kann man '

vom Leben nicht verlangen , Jürgen . Mein Großvater sagte

einmal zu mir : Man kann die Achtung , die ein Mensch im

Leben genoß , an der Läng « seines Leichenzuges messen . "

Jürgen scl ) oß über das Lebensziel , ein pensionierter Amts -

richter zu werden , weit hinaus , stieg in wenigen Sekunden

zu einer weltberübmten Leuchte der Wissenschaft empor , nahm
ein « Brust voll höchster Orden , die er nicht einmal beachtete ,

entgegen , wurde nebenbei Bürgermeister , ließ sich in den

Reichstag wählen und übernahm das Ministerpräsidium . Alle
Bürger grüßten Ihn tief . Dann sah er sich voller Freude seinen
kolossalen Leichenzug an .

„ Ja , Jürgen , so ist es : seine Pflicht tun und ein geachteter
Mann sein . .

Unversehens , wie die Uhr aufhört zu ticken , starb in Jür -

gen di « Begeisterung . Das grandiose Zukunftsgebäude krachte
lautlos zu ' ammen .

„ Das erste gibst du dem Leben und bekommst dafür vom
Leben das andere . . . Und unseren Grte - n und mich hast du

ja auch noch " , sagte die Tante und ging . Adolf Sinsheimer
war eingetreten .

Er lag im Großvaterstuhl wie der Lord im Klubsessel .
„ Mein Alter hat sich mir erklärt . Wir haben uns geeinigt
über die Zukunft , die ich ergreife . "

„ Daß gerade diejenigen , denen ich am allermeisten miß »
traue , weil sie mich am allermeisten gequält haben , von m' r

fordern , ein geachteter Mann zu werden , sollte mir eine War -

nung sein , ein solcher zu werden . Vielleicht ist man ganz und

gar verloren , wenn man ein geachteter Mann geworden ist . "

„ Welche ergreifft du denn ? "

„ Industrie , mein Lieber , Industrie ? Rur der enorme

Ausstieg unserer Industrie hat Deutschlands Weltgeltung be -

gründet . . . Mein Vater ist übrigens genau derselben Mei -

nung . Ich werde dir nachher beim Spaziergang die Ehofe

zeigen , in die ich eintrete . . . Uebrigens , rauchst du ? Dieses
'

Etlli habe ich mir heute zugelegt . Du rauchst nicht ? Aber das

ist ja toll . . . Herein ! " rief Adolf schnorrend .

Phinchen blieb , verlegen lächelnd , im Türrahmen stehen .

pie Kaffeetonne dampfte . Aechzend schlug er da ? Bein über .

„ Aber ich bitte , treten Sie doch näher . . . Trinkst du denn

dieses Weibergesüif ? "
„ Die ist verliebt , kannst dich darauf verlassen, " sagte er ,

ols Phinchen gegangen war . Und mif der Treppe : „ Ein

Mädchen , das innner gleich la - fch , ill verliebt . . Unser Pro¬
kurist ist übrigens genau derselben Meinung . " Sie gingen die

Straße hinunter .

„ Und in wen wäre sie denn verliebt ? " Jürgen sah steif

geradeaus .
» In uns neitürlichl In einen Mann , gewissermaßen . " Er

schnallte das Ohrenband ab . „ Dies hier . . . w- a damit ! " Und

schleuderte es auf den Asphalt . Die Ohren erlp ten sich . „ Es
fällt einem verteufelt leicht , bei einem so jungen Ding Eindruck

zu schinden, " sagte er noch und griff an ' einen roscheidenen

j Schlivs . Da rückte auch Jürgen fein fingerschmales Schüler -
krawättchen zurecht .

„ So , dort ist ' s. " 2ldols deutete über den Platz auf das

mächtige Eckbaus .

„ Knöpfe " stand in meterhohen Buchstaben weitbin ficht -

�bar zw' lchen allen vier Stockwerken . Und auf dem Firmen -
'

schild : Simon Eberlein , Größtes Knopsexporthaus Europas ,
All « Sorten Knöpfe .

„ Hier trete ich als Volontär ein . Run ? . . . Halt , erst
von hier aus ansehen ! Ein ungeheuerer Betrieb , mußt du

wissen ! Handelsbeziehungen überall hin ! . . . Amerika ! Jetzt
komm ! "

Am Arm führte er Jürgen über den Platz , bis vor den

elektrischen Aufzug , der an der Außenseite des Gebäudes an »

gebracht war , und las vor : „ 3000 Kilogramm und Führer .
Verstehst du , damit können 390 ! ) Kilogramm Knöpfe befördert

! werden . . . S' elle d ' r das vor ! "

„ Das ist allerdings kolossal, " sagte Jürgen träumerisch .
! „ Na , einfach grandios ! " Vorsichtig zog er ihn zu den

Parterrefenstern , die bis zur Hälfte mit grasgrünen Schutz -
gitterchen beschlagen waren .

In gleichartig eingerichteten Bureaus arbeiteten junge
Schreiber . An Tafeln , die siebenmal den Arbeitssaal durch -
querten , etikettierten flinke Mödchenhände Knöpst auf Akkord .
Knop' mustertafeln bedeckten alle Wände . Die Schiebetür in
der Rückwand war ofen . Dahinter befand si - d ein ebenffilßcr
Saal , und durch ihn durch ' oben Jü ' gen und Adolf in einen
dritten Arbeitssaal hinein , in dem . durch die Perspektive ver -
kleiner ! , die Menschen sich wie Insekten bewegten .

Ein Schreiber saust « durch die Seitentür herein in den
ersten Saal , pfeilschnell durch und hinaus . Unterm Hastcr
stand der Lagerist , einen Pack Frachtbriefe in den Händen ,
und rief monoton Zeichen und Nummern . Der Arbeiter

wiederholte singend , und die Fuhrleute karrten die aufge -
rufenen Knopfkisten zum bereitstehenden LaOwagen .

„ Riskieren wir ' s und gehen ins Eastf ? Ich habe Geld . "

„ Uebrigens , andernfa�s bäUe ich dir auch ausbel '

können . Ich stebe dir zur Verfügung . Genügt dir os ? "

„ Ich bade so . "
Adolfs Stirn bekam Falten . „ Aber ich bitte dich , unter

Freunden ! Ich bin gerade bei Kasse . "
( Fortsetzung folgt . )



öuntcn ml « SiArrftdt darauf rrdinen , fcofe man » nS Me vrkannie
Antwort gäbr , es doubl « sich um rirrn Voi druck aus drn noch
»ich « ouf�eb�auchien Vorräten älterer Zeit , die Unterlassiina der
Korrektur «et nur aus Ver - ieklichkeil zu erklären , sie »alle einem
unterneordiieten Veamten zur Last , und lo weiter . Oft genug ist
im . Vorwärts ' getagt worden , wie man Derartige » — und da «
gilt N' chl nur für die Poüvcrwallung . sondern auch iür andere Ve -
börden — ein für allemal verhütet . Man ordne an .
da « der gesamte noch n>chl aufgedrauchte Vorrat , wenn er au »
Spar ' amkeiiSgründe » nicht überhaupt vernichtet weiden toll , im
voraus korrigiert wird . Das ichliev « die Möglichkeit au » .
dasi in , Drange der Bureanarbeit bei der AuSiertigung eine »
Schriftstück . ' « ei » Versehe » nnterläull und cS ichjebt auch etwaiger
Bö « : v lligkeit einen Riegel vor . Warum wird nicht so veltabreii ?
Damit ivürde offenen und geheimen feinden der Nevliblik die
damische Freude genommen , in amtlichen Schriftslücken die
Republik lächerlich gemacht zu sehen .

Nochmais öle Einbrüche in üas Kaiserpalais .
Erneute /srellprliche .

Di « Einbrüche in das Palais Kaiser Wilhelms l . , b«i denen
au » d�m sogenannten . . historischen Eckzimmer " und dem Sterbe -
g ' mmer des Kaisers zahlreiche Kunsigcgeuslände gestohlen worden
waren , hatten soeben , nachdem der Diebstahl bereits vor dem
- lchöfsengerlcht vor einiger Zeit zur Aburteilung gelangt war . ein
Nachspiel vor der 4. Strafkammer des Landgerichts .

Die Diebstähle waren , wie erinnerlich , von dem lgausdiener
Poi ' l Wcsihuse verübt worden , txr sich am 29. Sum v. 5. bei einer
Besichtioimg des Palais hinter einem Pfeiler versteckt und
in der Nacht den Diebstahl at - sgeführt hatte . Lamols ha ' te er aus
dem Sterbezimmcr einen Ehrensäbel . « inen Bron . - erahmen und
einen Lichtdalter mltaenommen . Er hatte die Bronze für Gold
aeholten und war sehr enttäuscht , als er seinen Irrtum erfuhr .
Jnfolg deffcn verübte er om 18. Juli in den Abendstunden « inen
zweiten Einbruch , wobei er vom Palkon aus einstieg . Die » -
mal raub ' - ' er eine nanze Anzahl Gegenwände , darunter eine Stutz -
uhr , verschieden « Bronzen . Aberckmahlgeräte usw . Emen Teil
der Sachen die er nicht verwenden konnte , wickelte er in ' ' ine eben -
ia�s qestohbne Altvrdrck « und worf da » Paket von der Oberbaum »
brücke in die Svrc « Die Etut - uhr und eine Bronzcfigur brachte
er dann in die Konditorei von L. . in der er Statzimoost war . u�d
überoab sie dort d�m Uhrmacher Merklin zum Berkauf . Merklin
hatte ihm IlXIlXX ) M dakür apg " ahlt . Die übrig >m Sachen brach ' e
er in e ' nem Sack in die Wirtschaft von Körner in der Mulackljra�e .
Dort bat die Voli ?«i . die ihm inzwischen auf die Spur aekommen
war , ibn verhaktet . Borb - r ab ' r hatte ©' " ' fiirfe den <�ack schon
einer Wirtschafterin zur Aufbewahrung übenaeden . Bei ein ' r
Razgia halt « letztere angegeben , dasi sie von W nicht » zur Auf -
bewoSrung erhalten habe . Das Schöfsenaericht hatte Westhuse zu
2 Jahren Zuchthol ' « verurteilt und die Wirsichakterin . die weeen
Liehl - rel und B�günsiigung angeklagt war , wurde freigekerochen ,
Merkl ' n erhielt wegen chtehlerei ei - ' « Woch ? G' fänqni « . Während
sich Wffihuk « mit dem Urteil zufrieden gab . hatte der Staateavwakt
geg ' n das freilnrechende Urteil und wegen des zu geringen Straf -
moßes gegen Merklin , ebenso wie dieser sclb ' t gee - en die siöh - - d- r
Strafe . Berufung eingelegt . In der gestriacn Perbandluna vor
der Strafkammer war n die gestohlenen Kunstoeaens ände und An -
denken auf dem Gerichtstlsch aufaestcllt . Der Dieb , der inzw - kchen
feine Strafe angetreten hat . wurde als Zeuge vernommen . Das
Gericht kam wiederum zur Freifv rechung der W' rt -
fchafterin , erhöhte ftdoch die Strafe geaen MerNin , der auch In -
Haber einer Goldankaufstelle ist , auf 3 Monat « Gefängnis .

Rathaustumult .
Kommnuistischer Erwerbslosenantrag . — Die Rechte widerspricht .

Annahme der Stencrvorlagen «
Als gestern die Stadtverordneten zum Rathau » kamen .

küntigte das Plakat . Die Tribünenkarten sind vergriffen " ein « große
Sitzung an . Di « Tagesordnung sah eigentlich nicht danach aus , aber

und der preußischen Zentralgencsienschaftckaffe befände sich der eine
Vertreter der Stadt Berlin in einer hoffnungslosen Minderheit .
Wenn die Aqraricr B' rlin mit billigen Lebensmitteln vcrfor - cn

offenbar standen noch Trlnglichkeitsantiäge in Au : sich c. Zunächst »ollen , so mögen sie Stände in den Markthallen einrichten . Die

Luviuu * u/viwcu r . - v . , r , u , n ~ , r t. , ,
tonnte , daß die Eingeweihten des Erwnis des Abends erst für r / �n�rfiu�l } na■

lor Sfh . m« rtn T\ r { n n » rf. zu s ch a f f e n und zu relativ woh ' fellm Prci ' ni>er « itzung em lvrlng . ich . . . . im ' ; r . „ . „„ ( . r . . . . . .

war die Tribüne nur wenig besetzt , woraus geschlossen werden ' ' Konsiimgeaossenschost " hat « s verstanden , ohne
• - r» s x n f «r. . n _ i . . n r. � - - - -f - ~ 1 1 1 C I N Q ck) B C t Ii N

m an die Bevölb ' runq
zu siekern . Der Marnstrat hat wobl auch kein Interesse mehr an
dieser Vorlage und wird Ihrer Abl - Hnung keine Träne nachweinen .
( Beikall bei den Soz ! a ! hem' ' krat ? n. )

Dr . Neumann ( D. Vv. s sah eine Schädiaunn de » oewcrb -
lichen Mitt - lstandes oon der Ein - ich - una mit weit gröberer Sicher »
Mt nara " s als die Verforaunn Ber ' ' " » mit billigen Lebensmitteln .
Für Aussch ' chh ' ratung wolle sckn - Fraktion Ink- n trotz ibres ab .

später erwarteten . Als im Laute der Sitzung ein Dringlich
kettsantrag zugunsten der Erwerbslosen , den die Kom
munisten einbrachten , verlesen wurde , waren die Tribünenb - e ' ucher
vollzählig beisammen . Von der Rechten wurde die Dringlichkeit be -
stritten , wie das bei ihr Brauch ist . und sie verhinderten so die sofor -
tige Beratung . Die Tribünenbesuch er antworteten mit Ausrufen der
Entrüstung , die man bei den darbenden Erwerbslosen beareisen

Vor dem Ende des AcrztestreikS ?

Die Berliner Kronkrnkasien sind nach einer Mitteiknna der
BS - Korrespondenz am beuligen Freitag 11 Uhr aus da « Ober -
Versicherung « « » » Berlin geladen worden , » m dort z » erklären , wie
sie sich , » dem Angebot der Berl - ner Skerztffrfio ' t , die kasier ärzt -
litte Tärigkeit zu den Bedingungen , die di « » um 1. De - ember
güliig wiren , wieder aukznnebmen . hellen wollen . Zu 12 Ubr
bat da « OberverkicherirngSamt die bevollmächtigien Vertreter der
kaskenärztlichen Organe ,u Bekpreckuinpen eingeladen . Da » Ein -
grei ' en der Behörde dürfie wohl die nabe bevorsiebende Wieder »
kedr normaler kaffenärztlicher Verhältnisse in Berlin zur Folge
hoben .

Ermäßigung der KokSpreise .
Di « KokSpreise für Kücken » » nd Ofevbrand ( GoSkokS , Gru « .

Rußkok « ) werden , wie die PreiSprü - ungSstelle niitteilt . mit fosorriger
Wirkung ermäßigt und betragen nunmehr 2,40 M bei Selbsiab -
bolung vom Lager und Z. S» M bei Liekernng frei Erdgeickoß und
Keller . Bei Bezügen über 30 Zeniner 2. d0 M. Snlkpreckevd sind
auck die Preise kür westfälischen Eckmelzkok « , Lickienberaer
Schinelzkok « und Berliner Kammerofenkok « ermäßigt worden . Die
Preise für scklesischen und sächsische » Kok » , sowie für Brr -
kett « bleiben unverändert , da nur di « Grundpreis « de «
westsäli ' chen Syndikat « und der Berliner Gaswerke eine Herab -
fetzung erfahren haben .

Zu dem Sturz oo » dem Zensier , über den wir gestern be -
richteren . wird nn » milgeteilt . daß e » sich nickt um einen Selbst -
Mordversuch und nicht um Furcht vor Strafe wegen Diebstahl »
handelt .

vle Alpeu - und vockbterleste tu der Neu er» wekl baden sich in der Ber -
Ilner Bevölkerung schnell viele Freunde erworben . Erlolgreich und lcbr
lullig gestalletc sich die PreiSkrönung de « rlcgantellen Dameniportkoilüm «.
Auf dem nächsten PrämiierungSabeud soll ein LutulluSapparat seine Tälig -
keit entfalten .

Ein furchkbarer Äalkeumord , der schon «in halbe » Jahr zurück -
liegr , ist in Hannover ausgeklärt worden . Der Arbeiler Bolze , der
seit Mille Oklober im Gefängni » sitzt , bat nach barinäckigem
Leugnen ein offene » Geständni » abgelegt . Er rtklärt , daß er seine
Frau in der Dahrenwalder Heide ermordet und den Leicknam in
der Erde verscharrt hätte . Die Leiche wurde an der Stelle tat «
sächlich ausgegraben .

50 Bergarbeiter verschüklet . Sie au » EI Paso in Texas ge -
meldet wird , sind in der Kohlengrube von Hunada , 80 Meilen
südlich von El Paso , 50 amer » kan » sche und mexikan ich « Bergarbeiter
bei e,n «r Explosion unter Tage verschüttet worden .

Auf SNeru durch Nordruhlaud . Wie die Russische Telegrapben »
S,e » lur meldet , sind gestern vier Skiläufer in Moskau ringrlroffen ,
diedenlS00Kilometer langen Weg von ArchangetSk
nach Moskau in 27 Tagen zurückgelegt und damit « inen
Weltrekord ausgestellt habe » .

Groß - öerliner Parteinachrichten .
L Ättl « ««ll » . Mitte , gu der am Sonntag , den 21. Januar , nachmittag »

3 Uhr . in der Urania . Zaubenftrabe . slatllindenden Portrog : . . Wa, un »
dt « Nordlee erzühlt ' sind »cch «arten bei den Bildung »au,lchUssen der Ab.
leUunaen und an der ttasie » um Preise von 33 Pf . zu Haien .

J. «drei » Tiergarten . Heute abend I Uhr Selchäflaleitungsslduug bei jtrllger ,
Putliilftr . t ».

7. tirrl » ehailottrnbnrg . »i « arbeitslosen Mitglieder der BSPD . trrfken sich
vom lsreUag den 23. d. M. , ab teden Nachmittag von 2 —i Uhr im
llngendheim , Slvftnenstr . 4. Der . . Po. wiirts ' lieg ! dort in mehreren
Trrmrlaren , » m Lesen aew. — Eonnab : nd . den 2S. Zonuar . 7>.h Uhr.
Sisiung der Beam' enn ' trbeauklchubmitglieder bel Liersch . itanisir . 62.
Tagesordnung : 1 Stellungnahme zu den sirelswahlen . 2. Anträge zum
örzirts » und Parteitag . 3. Stellungnahme zu den Reichstagsroahleu .

heute . Zreikug , den 25 . Januar :
3«. Abt . 1 Uhr wichtige Funttionärkonferenz bei Mahnkopf , Carmen - Si >tva .

Etrasie 123.
Zuaplszialisten . vrnppe Norden : 7>4 Uhr in der Kakoostube des Ledlgenbelm «.

Schönstediftr . 1, Vortrag de » Senosien Wegner : „ Die Politik der Partei ' .

kann , ttvnn tr <in auch bedauern muß . daß durch lolche lärmenden lehnenden S>n > vn - ,kts stimmen . Auch die W! rtlchaftspar ! «i wollt «

Austritte die Arbelt der Stadtv - rordneien gestört wird . Die Kam - £SW T' 1" c . x» . um » x » , Xon- h « mD- r Maalstralsvertretar , Stadtrat Genoffe W u tz k i batt - - dem -

aeee - ' über bei der Verteidizunz der Vorlöge feinen leichten Stand .
Es sei

noch lange nk�t ansacm - rchk , dasi die Abwä ' ksbewegung der

Preise konstau ? welkerg hen w- rde .

Er tz-atz- den Nachdruck aus die Absicht de » Magistrats , für alle

m u n i st e n eröfstreten die übliche Geschäftsordnungsdebatle , um
Gelegenheit zu haben , die Erregung der Tr i b ü n en b es u -
cher bis zur Siedehitze zu steigern . Schumacher , ihr
Redner , besorgte das mit promptem Erfolg . Er erreichte , daß die
Sitzung auf ein « Pk- rtclfhind « oerta - t werden mußte , worüber die
Tribüne in neuen Lärm ausbrach . Aufterha . ' b des Saale » mach ! « ffL- �ilTm�Tr �rrvibm-rmi
die sozialdemokratisch « Fraktion «Inen VermltUunasvorschiog . der ! Lunamltz rrMickte in dem eig - narsiaen Pro -
eine beschleunigte Behandlung des Erwerbssosenantroaes ermöglicht �| ef { «. . r em- x - n " - * « .
hätte . Als erst nach einer Stund « lie Schung wledererösfi »rt wurde , ! prrv - ' atarikck rerrn d - m
erklärte Schumacher sich mit dem Por ' chlag «inverstanden . Dech . . sa - ' alffj ' k�' M- - ' , ! ' rat a - färW ' - n N b- d" ? O' o- r . n- vifer � ä rr

nck i"» «♦a ! ' �. rsam M" 1� « di ' Z ' Xgr- rk�vtkt a- ' s d- - - �ri ' - ü" «

de--' ' «- d' t t a» Et - �- reik ' - n a- - d' - - - k�art ' a ' - a her Verk' a' ' dt ' ' ?t «r . ka

daß her Barf - kx - r sie rvl de - belt erk " ehen mutzke . d° e B- rb - ' - d -

s ' ören rr�T m- Mm- t « d Herr «- ' lla�� ' en

aus der T' k' ' " ' - - bauXu ' . . D' rr st' ! est siiua R- d- - . marnt ' s 1" T

A n tz ' a a Tv --, »4 9rrat ( sttt�keorat » trrt a b -

a- - s e st r t «- - "- ' de. Di " -«-- - - t « fe- r«, « pf In k�r N' ck ' Vn

Z! >- „ne, ha di - Dm' tz�ckn- - t ' «-»"' ' ' n her trsorti - en Eriedi -

die Rechte wollte nicht und a « b ihren Widerlv ' uch nicht aus . Ein
Nedaduell zwischen Dörr — Schumacher und Leidig —Fabion wurde
von den Tribürienbesuch - rrn mit unerwarteter Ruh « angehört .
Schumacker kündigte aber an , daß dt « Erbitterung der

Tribünenbesucher sich schon noch entlade » werde .
Das war das Siznal . Als darauf gefchüstsorbnungsmäßlg zur Be -

rotung dcr Skeuervrrlagen üderzegamgen we- h ' - n mußte , brach der
Tumult los . Die Sitzung wurde z " m zu - eitenna ' unterbrochen . Es qur " uah . T! " —
gelang dann nach langen Pemübungen . die Lärmenden zu bewegen , u - v - r W Dri " ' » fl ' ,, ' < ,f « orträ ' ' « ,n . mmm» ' ' ! »«rr

daß sie die Tribünen verließen . Danach wurden die S t e u e r o o r - « WM - r , k�- an . M- r * « f * >" • *> - ' n n - n h - « » « mm. triW ' - n » m

lagen in flottem Tempo erledigt . . � � ' k " " n
' r

rat - " " - m" rb - > —«n R -k- b-u u -V' - t - iraltz ' �n. und d' �' r ' "' 0arin - ' ' ,ai
* I vv ~r f. -tr ( c - » . v +_ �rr _ v��n t�ckumacher der Anlaß zu «irrer

Ruhig und soch. ' rch gkng z - mä ' st die Erörterung der Anfrage Rep ' ik „z- rr E- - ' ' «' ' ft - - - rhn ' ma" . die

ln schlimm f an 2k " ? cS3cn ewen den Blaqsllrak

ninf - ' f . , 7 Uhr «rsok - - / « durch - den Borsteber die Unter .

(Crfj ra - a- , ft s- ' r rrtir�e h' ' Svr ' M" miek�r ----össnetz. Scku -

n« <- <st -- -- rvr - w»«. - . ! - x» rfr , <n, . - ' �rr. ni, "n' >, f " k" " ' he " Errv - bs »

a' «--- E' ört " - «»' - s' - sart kaa sts-kastst' «!-' ' ' " t - mn t ' �er-

W; ' . - n , a- f - ot ' - « V- af 4«/ . � rr " 5 r p imd " « nacher

pl » r stpr --r h--«- - - - - - - f ( � Bera� - - » - - der Sie - - er -

" a - - ka -- e -- St ' T i - rb tzan - N- f ' ra " . - ' » K k " ch n e - da » � -1.

-TV". ' - » A«" " ? ' »' t «»"- ' - ' » al - - -- - ' u - - " ter - n H- -- N s " t - t " m d- ' r a- - s �- -r

, . "X Ha. 5, . ». - . �»- » Kin - ' r Im m-ttz ' ks. ' ' t m " �:

M- m' - ' ke Dr . L p st m a n n zur G- i - ndne " nr da » Wart

m- T- r - a" m krt«. m- fsta H**«* L " rm d- - rvktz� ' k. da� astermp �s

Nach SV* Uhr

vor sich, die die D. Vp . bezüg ' ich der

Elvskellung dsr Schulhelzung

rsährand der Waibnachtsferie - n einzerekcht Halle . Sie wurde von
Dr . Ca spart mli dem Hinweis be - rünbc ». dab die e Mpßnebme
groß«. - Schäden herbeigefül - rt Hobe , Indem bei Wiederbeginn der Hei -
zimg infelge der inzwischen eingetr ' tenen miha ' tenden Periode
strengen F estes in oie ' en Schulm die che - zrobre gebrochen seien , so
daß der entstandene Schaden die erstrebte Ersparnis weit üb ' r -
stieg . — Stadtbaurat Adler nab an . daß 80 S bul - n solcke Brüche
" ukzuwei ' en hatten , daß seher Fall untz rsucht werde , daß strenge
P- rstrafung erfolgen werde , wenn ein Ber ' chir . ' den sest - estellt wer -
den srllke . vnb daß endlich das Zusammenarbeiten der
Schullei t « rmitdemH « izamtei " erRer > isionbal - .
big st unterzogen werden soll . — In der Bpsprechung , an die S i tz v n a unterbrochen r - ' rVn ir - ' me.
der sich Flleth ( Dem. i , G' n . Gottfr . Schulz , Kirchner konnte d»- S' tzura wi - der ause�ommen werden .

( Dnat . ) und Aübrecht ( D. To . ) betelllgten . wurde die Schuld '
an dem tzr ' zeit lmbekriebigenh - rn Zustand überei ' - ftimmend der man -
gelhosten Organisation bei - emesien und deren Aend ' rurrg im Sinne
einer Verstärkung des Einstuss ' s der Sckzulleiter hrmgenO befür -
wortet .

Zu einer umfassenden Auseinanterfetzuna auch von grund�ätz -

Da » Skeuerkam - romiß im Hausk ' allsauskchuß

sicher Tragweite führte Hann de ? Magistratsvor ' chiaa . ein « Bürg '
schaft in Höhe voWWWWM ' TM

Ist dahin zustand « gekomm - n , daß die Erhöhung de » Grund »

steuerzuschlags a- ff 100 Proz für beboute , ouk SO Proz . für

unbek - aut « fe gefetzt werde - - soll , aus Billi ' - keitsrückstchten soll der

Magistrot «inen Nachlaß zu gewähren ermäch bt sein . Die Hunde¬

steuer wird oon 20 ruf SO M. erhöh ' . die Lobnsummensteuer von

die

vom wehrkrelskommando III gessrssndeke �kotoersorgung
? erl ! n S . m. b. y. " .

der die Stadt auch Bureau - und Berkaufsräum « in städtischen Ge -
bältden kostensrei zur Verfügung stellen soll .

Lüdick « ( Dnot . 1 beantragte Ausfchußberutuipg . — Meyer
lDem . i tonnte ein Bedürfnis für dies « Gründung nicht anerkennen .
bezweifelt « auch die Ei - nunq der bier aeplanten Organisation für den

steuer aus das 1 i�foch ? der jetzigen Sätze . Den Vorschlägen de »

Magistrats hinsich lich der Gewerbesteuer für 1923 und 1924 ist

zugestimmt worden .
Genosse Dr . L o h m a n n «rNärt « die Zustimmung seiner Fror .

tion zur Grundsteuer auf der Grundlage de » Kompromilles . —»

Neumann ( TDp . ) klimmte eben ' all , der Erhöhung des Grund .

feuerzufchlog » zu . — Für di « demokratische Fraktion sprach sich Dr .

Michaelis im Si « ne des im Ausschuß geschlossenen Kompro -

gewollten Zweck und sprach sich für glatte Zlbiehnur . g au ». — Der Misses aus . lehnte obär die Erhöhung der Lohnlummensteuer ab .

Kommunist S ch w e n ck erblickte in der Doriage «ine un ge - Di « Kommunipen erklärten , ihr Votum für die Motorboo fteuer »

heuerliche Zumutung an die Berüiner Bevölte » und die Hundesteuererhöhung abgeben zu wollen : de ? Erhöhung de »

ru ng : daß her Magistrat damit nicht vorher die Ernährungs - grundsteueezulchlags und der Lohnsummensteuer stehen sie aber nach

deputation befaßt habe , zeua « für fein schlechte » Gewissen . E » sei wie vor ablehnend gegenüber . — Für da » Steuerabkommen de »

ein wunderbar « » Schal sp' el . wenn ausgerechnet di « Reichswehr in Ausschusses stimmt , wi « Anion S ch m i d t scststellte , auch da , Zen -
Berlin dem ZOeinhandel Konkurrenz zu machen sich anschicke . Der trum . Welche Stellung tr « Deutschnall onalen und di « Wmtschafts -
Zweck der Uebunq sei , den Kleinhandel auszuschaiten und dessen parte ! einnebmen . war bei der großen Unruhe auf der Pressemban «
Gewinn « in die Taschen der Landwirfchaft und Industrie überzu - nicht zu verstehen .
leiten . — Genosse Dr . Weinberg : Wir sind erstaunt , das Wehr - , In der Abstimmung fiel ein Antrags der Deu ' fchen Voltspartei .
kreiskommondo . da » uns ja freilich längst an Kompetenzüberschrei . ! die Grundsteuer auf unbebc - ute Grundstücke bei 33 >j Prrj _ zu be -

hat . auch einmal von der volksfreundllchen Scite �
lassen , mit 92 gegen 74 Sllm . men : di « G r u n dst e u e r e r h ö h u n gtungen gewöhnt

kennen zu lernen . Wo war dos Wehrkreiskommando , als Berlin
unter der schwersten Hungersnot litt und die Agrarier di « Berliner
Bevölkerung boykottierten ? Jetzt , wo durch die Mvikstabilisierung
di « Preise ein « Abwärtsbewegung angetreten haben , scho nt die

Landwirtschaft von der Besorgnis gepackt zu werden , auf ihren
Lebensmitteln sitzen zu bleiben , und da kommt ihr dos Wehrkreis -
kommando mit seinen treuen Diensten zu Hilfe ! Schon der Aus -

sichl »rat der ®. in . b. H. zeigt , wohin dir R' ise gehl : neben je
einem Vertreter des Wehrtreislommandos , des Reichslandbundes

im ganzen gelang » « mit 82 gegen 78 Stimmen zur
Annahme . Mit großer Mehrheit wurde die Erhöhung der

Hundesteuer b«' ch' . cssen . Die Erhöhung der Lohnsummen -
steuer nach dem Kompromiß fand ebenfalls ein « Mehrheit . Di «

Dergr . ügungssteuer wurde an den Hausholteausschuß zurückvermi « .
sen . Nachdem auch di « Ausschußvorschläge zur G- worbesteuer An -

nahm « ge - unden hasten , genehmi - te die Versammlung die Eieucr -

vorlogen im ganzen mit groster Mehrheit .
Di « ösfenlliche Sitzung schloß gegen >�10 llh .

Margen . Sonnabend , den 2S . Januar :

S»,lallsilf «. «lsi »»schattllch »r DI- ?»! N- >n, °b- r . d für Pcamit . 8 Usir «Isi - ng ln
der Zuriililchrn Sprechstunde , Lindensir . 3.

4. Abt . Uhr Funttlonärtonsl . en , bei «dch, Schllllnasir . 30.
37. Abt . 7 Uhr gunktisnärtonseren » bei L- hman » . «orsirrr Sir . 1. Wichtige

Tageiordnung .

? uaenüveranftaltunaen .
Acht »»«, AdieUnnßilelter : Dil Theatermarken zum Srundprel ' e vvn

CO Pf . (ttt dt « BorNelluna oefi 10. gebruar miissen heut « tssreitag ) . sarvert da »
nach nicht geschehen ist , abgrholt und wenn mäalich , aiufi aletch bezahlt werden .
Einzclkarten zum Preise van 83 Ps. find ebenfalls zu haben .

Die Abteilungc » Nen- ttchtenberg , Penk » » » nd Schmergendvlf mltllen noch
di « Landheimmarlen abholen .

heute , Areitag . den 25 . Januar , abend » 714 Ahr :

grledr

LtchtenbrrgÄord - Au«: ndh«l ' m Porkau « 10 Dortrag : . . Üvler « sckSne Mark " . -
Moabit I: Waldenterstrasi «. Portrag : . . Di« Snlstchung d«r Schrift ". —
Moabit N: Semeindcschul « am Stephanpl - tz . Bortrag : . Slcvudlik und Reichs .
Verfassung ' . — »« nkiHn II : Jugendheim Ztogatstr . 33. Bortrog : . . Partei -
Programm «' . — Rlrders - kinhanle «: Eemeindrschule Blankenburger Str . 63,
Vortrag : „Arbeiter - Dichter ' . — Nordost IT: Danzeer Str . 23, Arno - Hol ».
Ah« nd — Dsten sPeterodurgee »iertel ) - S- tzuI « Srkcrlsir . I». Vortrag : „ Moses
»der Darwin ' . — SSdost ( «»penliker VterirN - Marlonnenuf . r 1». Vo- trag :
. Maxim Dorki ' . » Treptow : Jugendheim Slfrnstr . 3. Vortrag : „Zugendschuh .

sordrrungcn ' . — Wrdding : Ledigenheim , Schitnstedtftr . I, Vortrag : . sozial «
stämpfr >m alten Rom' . _

Meisterschaften im Jiu - Jitsu zum Austrag . Die Kämpf « finden in

vier Gewichisllassen stall : Federgewicht bis 115 Pfd . . Leichigeullcht
bis 130 Pfd� Mitie gewicht bis 150 Pfd� Schwergewicht u�er
150 Pfd . Die Sportlich « Vereinigung „ Nordost 05 " verfügt über

di « stärkst « Iiu - Jitsu - Abteilunz Berlins . Wiederholt hat der Vcr -

ein bei größeren Lrbei ' erlportveranstaltungen — Stadion , Sport¬

palast — durch Iiu - Irtsu - Dorführuneen für diese japamsch « Kunst

zu werben versucht . Zu den bevorstehenden Kämpfen Haren gegen
40 Iiu - 3itsuer ihr « Meldungen abgegeben , darunter mehrere der

anerlarmt besten Ilu�itsu - Amaleure Berlin ». Der « ampsabend
verspricht zu einem sportlichen Ereigni » zu werden .

Di« «erliur Sport »er «Iu >ft >l «8 „Nordwcst <r, ?, . t�,"tl3en
Freitag «inen « o iahend . Da dl « desien Arb«I >«rb ° r - r daran te lnehmen .
ist interessanter Sport zu erwarte ». Dt » Berausta . wng sindet im Moadrter
Gesell schas : shai : o staii . Anian « der stämpfe . . .

Spo: tabi «! Iuua e<t >»«b«ig ( Frei - Turueischofi ) . Lrichtzthtetlk . Trol .
- nln - sabend « ist ' Maanri und Jugendttch , D- ' N- tag , von 8 —10 Uhr In der
Rltielschul « ( R! i ! d«rIIra »: >, unter - Hall « Sport - er - nnen von 8 —10 Uhr oder »
Halle ; Donnerstag » von 3 - 10 Uhr Männer u>r » ?uz- ndllche In der Ber »: . «.
gadener Strahe ( »alholilch « Sckule ) . Silst « sind herzlich wlllkomme ». Reu -
aufnahmen sowie Anschristen sind an die Scsck' astsleltvng Adclb : « Wasmuisi .
i - ci - denau. Albesir . 13. oder S. « pv - Id - um «erlin - SchSneberg . Dusikowstr . 2.

r>
richten . 8u der am 2«. Zanuar statts - ndenden Iahreoversamm -

u u g de« Be- ein » in der «emeindeschul : Sherosirasie ist da , Erl ' - elnen ein ««
i irden Ml- oliede » PNi- T i. D- r S' ngana Ist von der ge"rlgsirasie .
I Sportli -«' , Pe, »InI - n>an Roland , - ronnohend . den 2«. Januar , abend »
! ' 48 Uhr <-emeIns<tzoklT>che Sisiun » d- r Männer� , graue », und Iuaeudabteilung

im S- ' a- ' ilek -I Versine - Lindl . S- - änhauser Asse« 83. A' . f der Tagesordnunz'
u a Sfnfnoftmc des Vrbsiter ff' voere ?ns Arm ' nw. Ter wichtigen Ta�es «

Arbeitersport .
Jlu - ZItsu - Mliflerschaslen . Am Sonntag , den 27. Januar , nach .

mittag , 4 Uhr , bringt die Sportliche Vereinigung „ Nord -
» st 06 " in der Sportholl « Ehristburger Straß « 7 ihr « diesjährigen

Al ' fnarme oe» '7 Dc-riirc ,s> »"v «lnr ' NIE. ler w. ciflirrcn -t.
ordn ' - na wepen Ist , ' nb«dlnq >es «rlchrinen rsser Milgl ' der crford -rlich .

« brli «r . Mint«- lr «' t . ?»ieiel ' c»arr - ' ' nt <e<' st . Am Sann ' oa d- n 2? Ja -
iWKxr S�llttsck " dnortie rrA ( F- firf (LScknitz) . Abfahrt 9. C5 und 9 . U Uhr ad
Stralau . Nvmmclsdurg . Bahnsteig U.

vorträae . vereine und verlammlnnsen .
Mieterbund , 2. Dezirk . Heute abend H« Uhr S- kentNch « Miete rperfamo ».

lungen in den Schulaulen Gerhard , und Etephanltiahe .



Wirtschaft
die öezembereiua ahmen .

Wk msch sich b«> einig « rmohen energischem Zugriff unsere Reichs -
finonzen umbiioen lassen , und wie sehr sie noch der Umbildung be -
dürfen , zeigt der Dezemberausweis aller Rcichssteuereinnahmen .

Aebersichl der Einnahmcn de » Reich » an Stenern , Zille » und Ab -
gäbe » für de » Dezember 1924 .

s ? ie Angaben einer Anzahl « asieu de « besetzten Gebiet « fehlen . )

� Bezeichnung der einnahmen Goldmorl
A Besiy . und Berlehrssleuern .

») Fondauernde Tleuern .
t Tmiomiireusteuei :

a) aus Lohnabzügen . . . . . . . . . .37 351 769
d) ondcie

. . . . . . . . . . . . . .
3 129 263

» 2 Köiperichafislreuer

. . . . . . . . . . . .
629 657

\ S Kav . ialerrragneuer

. . . . . . . . . . .
. gzg

4 Ri ' ichsnoiop ' cr

. . . . . . . . . . . . .
924

5 Abgabe » a « § 37 res Bermögenstcuergtsetze « . . —
6 B. ' lmög »n>: r »icr ncbsl Znschl . - g . . . . . . .z 230
6a Lermög en zuwa chssleurr . . .

. . . . . . .
879

7 BeiitzNruer

. . . . . . . . . . . . . . .
625

8 Eibs - ra ' l »iie »er . . . . . . . . . . .. . 56 650
9 Umiutzst uer :

ai nach dem Geletz vom ? 6 �tuli 1913 . . . . zgz
k) nach dem Gesetz vom 24 Dezember 1919 :

a) allaenieine . . . . . . . . . . . .50 578 635
ß) erbbcie

. . . . . . . . . . . . .
1 846 611

10 Grunoerwelbfteuer . . .. . . . . . . . .436 409
11 Kavit ' ive sebrüener :

ai Ge' ell ' cha ' tsteuer

. . . . . . . . . . .
1475 063

d» Al »l » » ' . v ' e,üe »»r . . . . .. . . . . . S40 ( j ( ' 5
c) Bö > >e » » m>. iyn >„ cr . . . . . . . . . .16473607
Ä> Aiiiiichieraiiiciier

. . . . . . . . . . .
32041

12 Orailiahrzeugneuer

. . . . . . . . . . . .
582 690

13 V rsichcruiigesiener . . . . . . .» . . . 321 939
14 Rennweil « und Lo ieriefteuer :

a. ) Tolaliiaiorsleukr . . . . . . . . . .. 75056
b ) andere Reunivelisleuer . . . . . . . . . . 63264

c) L oller iesieurr

. . . . . . . . . . . .

7 7oö
15 Wechiels »en »peliteu »r . . . . .. . . . . . .2780 667
16 Stempel von Fraediurkui den . . . . . . . . —

17 Besörderiiiigsil ' uer :
a ) Peisonenbesörderung . . . . . .. . . 32 550
b) Gülerbelörderung . . . . . . . . .. 14 029

18 Zuwachsfiener . . . . . . .. . « « » « —

10 Reichs - iemvelabgaben von
a) Oiewinnanleil ' chein . und Zinsbogen . . . » « -

b ) Geldiimiötzen

. . . . . . .. . . . .

—

e) Gruiidstüeksüterlragunge « .

b) Einmalige Stenern .

20 KiiegSabgabe vom Bcrniögeil4zuiva » >e .
2l Äntzerorden ' . tlche Kriegsabgade von 1919

22 . . . l918

23 giiegSabrabe 1916 nebst Zuschlag . . .
24 D hrbk ' trag

. . . . .

.

. . . . .

25 Rhei » Rubraboabe :

a ) von Einkommens ! eneipss chtigen .
b) von KörverichasiSsteuerpflichligen .
c ) von Kraslfahrzeugslenerpsilchligen .

26 Ansserordelilliche Abgab « von Betrieben :

a ) Arbeitgeberabgabe

. . . . . .

b) Landabgabe . . . . . .

Summe a 116 I8i 770

139
175
147

94 050 482
29 430388

40967

30 384 451
6 269 299

27

29

SO
31
32
83

34
85
36
87
88
89
40
41

42
43
44

45

46

Ennime h 160 104 052

Summe A

B. Zölle und Verbrauch « st euer » .

Zölle

.................

Uobleufteuer . . . . . . . . . . . . . .
Znbokneuer :

») Tabaksleuer

. . . . .. . . . . . . .

b) Tabaksrelieraniichlag . . . . . . . . .
Ol Toboleriatzsioffabgab «

. . . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .

ööeinslelier . . . . . . . . . . . . . . .
Btineraiivasiersieuer
« u « dem Brannlweinmonopol :

a) Emnobme au « der Bianntweinderwertnng .

b) Freigeld

. . . . . . . . . . . . . .

E' sigiäuresteuer » .

. . . . . . . . . . .

Zucke « ftener� . . . » » » . » » .

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .

Zündwaiensieuer

. . . . . .. . . . . .

. Leuchlmitielsteuer

. . . . .. . . . . . .

Spielkartensteuer

. . . . .

.

. . . . . .

Slaiistisch « Gebübr .

. . . . . . . . .

flu « dem Sützstoffmonopol . . .

276 325 323

4 378 836
129229

« 890 887
153

97
3 525 068
1003 367

1003094
36

28566
10 881 391

618 536
274 835
147 945

12 772
1,7 057

28 6 >9

Summe B 29 040 804

C. Sonsiige Abgaben . .
« uSsubrabgaben de « Reicht finanzminisierlum « . . 361 500

Au« subi abgaben de « RrichswiilschaslSministerium » 6449

Brotvcrsorguiigsabgabe . . . . . . .. . . 7 309 373

Summe O 6 954 827

D. Nicht zerlegte Tinnab m ? n . 452

Im ganzen 312 321 980

Zivangsanleibe

. . . . . . . . . . . . .

Äu « der Zusammenstellung ergibt sich, daß nur Rhein - und
Ruhrabgab « , Umsatzsteuer , Lohnsteuer , Börsenumsatzsteuer und
Zuckersteuer ernsthafte Erträge aufgebracht haben . Di « übrigen
Steuern , Zölle . und Gebühren kosteten in ihrer Mehrheit nach wie
vor mehr als sie einbrachten . In der Zwischenzeit ist die Rgein - und
Ruhrabgab « . abgebaut " worden , es werden bald wieder Lohn - und
Umsatzsteuer das Rückgrat unserer Finanzen sein . Wehrbeitrag , Be -
sitzsteuer . Kricgssteuer 1916 , Kriegs « bgabe 1918 und 1919 , Kriegs -
abgab « vom Vermögcnszuwachs , Reichsnotopfer , Abgab « nach Z 37
des Ve rm ögensstellerg esetzes , Einkommensteuer 1920 und 1921 ,
Körperschaftssteuer 1920 und 1921 werden auf Grund der zweibcn
Steuernotverordnung ab 1. Januar 1923 nicht mehr erhoben , nach -
dem st - längst nicht mehr die Tinte einbrach ' «», die für Ihr « De -
rechaung verbraucht wurde . Wann komint endlich die grundlegend «
und gründliche Steuerrrform ? Will die Reichsregierung dazu das
Ermöchigungseesetz nicht benutzen ? Es droht doch dos neu « Defizit .

Die Großagrarier auf dem Kriegspfad .
Wer etwas hellhörig nzar , konnte schon vor Wochen feststellen ,

daß irgendwo „ernsthafte Erwägungen " stat fanden darüber , ob man
es waren dürfe , der feit einem Jahrzehnt gequälten Verbraucher -
schaft auch noch mit agrarischen Schutzzöllen vor den und auf den
Bauch zu treten .

Die Erwägungen waren — vertraulich natürlich — schon in die
Regierunzen der Länder gedrungen und man konnte gespannt sein
darauf , wo sie sich wohl zuerst zu ernsthaften Entschlüssen oder besser
gesagt , A r t e n t a t e n vergegenstöndiichen würden .

Die Spannung ist jetzt gelöst , und zwar von einer Stelle aus ,
der man zutrauen kann , daß sie über den Feldzugsplan derer von Ar
und Halm lehr wohl uv. tsrrich ' et ist .

Der Nachrichtendienst der „Voss . Ztg . " bringt aus Ste ' tin

folgende sehr interessante Mitteilung :
„ Die Landwirte Pommerns halten in Stettin ihre landwirt -

schaftlich « Woche ab . Bei der Begrüßungsfeier hielt Freiherr von
Wangenhum ein « Red « , in der er feine Berufsgenossen darauf
aufmerksam machte , daß jetzt der Zci ' punkt gekommen sei . wo durch
die Konsolidierung der Wöbrungsverhättnisse unserem Bolle über
das Schwerste hinweggeholfen werden müsse . Di « Landwirtschaft
stände vor Zeiten , die an Caprioi - Zeit erinnerten . Schon jetzt
mache sich die Auslandslonkurrcn ; stark fühlbar . In Ostpreußen
werde russischer Roggen mit 3 bis 4 M. pro Zentner angeboten ,
in Slrqen inien heiz « man die Lokomotiven mit Netreide . Auch
für die Industrie bestehe die gleich : Gefahr , daß Deu' . schland mit
billigen Maschinen überschwemmt rrnde . Man müsse sich daher
klar lein über die Forderungen zum Schutze der heimischen Pro -
duktion .

All « Berussstände müssen , wenn es mit Deutschland wieder
aufwärts gehen soll , Hand in Hand arbeiten . "

Da » heißt : Wir müssen Schutzzölle haben , damit wir

da » arme deutsche Volk , ohne durch ein « Konkurrenz kxB4nb «rt zu
sein , ausplündern können .

Während der ganzen Zwangswirtschaftszeit haben die Herren
um Wangenheim in der Press « und im Reichslag nach Welt -
Marktpreisen geschrien und jetzt , wo ihre Erzeugnisse der g«>
wünschten wirtschaftlichen Preisbildung zurückgegeben ssnd , treten sie
in ihrer traditionellen Unverschämtheit auf den Plan und verlangen
den Schutzzollwall , um sie dieser normalen Preisbildung wieder zu
entziehen .

Run wissen die 5) erren , durch alte Erfahrungen gewitzigt , sehr
gut , daß sich solch « Raubzüge aus die Taschen der Verbraucher nur
vornehmen lassen , wenn man sich rechtzei ' lg Komplicen sucht , die

anteilig milräubern können . Herr von Wangenheim deutet dies durch
den Schlußsatz der Notiz sehr vernehmbar an : „ Alle Derufsstände
müssen , wenn es in Deutschland wieder auswärts gehen soll , Hand in
5) and arbeiten . "

In verständliches Agrarierdeutsch übersetzt würde das heißen :
Ihr Industrie barons kommt und gebt uns im Reichstag « Brotwucher -
zöll «, wir werden euch als Gegenleistung Industriezölle bewilligen
lassen .

Die werktätige Bevölkerung wird nicht versäumen , den Herren
ihre sauberen Pläne zu durchkreuzen . Denn dies « saufen darauf
hinaus , ssch in Gestalt von Liebeszoben und mit Hilf « sogenannter
Schutzzölle die Steuerlasten des verlorenen Krieges von den Aennsten
der Armen bezahlen zu lassen . F. P .

Hanomag - Gold .
Der Konzern der Hannoverschen Maschinenbau -

A. - G. , der 1921 mit der Kasseler Henschel u. Sohn - A. - G. ein «
Interessengemeinschaft schloß , durch die rund ein Drittel der gesamten
deutschen Lotomolivfabrckation zusammengefaßt wurde , hat jetzt seine
Bilanz aus Gold umgestellt .

Die Goldbilanz ergibt , daß das Unternehmen keinerlei
Substanzoerluft crlitteck hat . Dabei hat sich allein schon der
ausgewiesene Wert der Fabrikanlagen gegenüber 1914 von 13 auf
36 Millionen Mark erhöht !

Das Kapital ist seit 1911 von 8 auf 42 Millionen Mark erhöht
worden . Es handelte sich um Erhöhungen , die , in Papiermark b«-
zahlt , dem Werk « keine nennenswert « neue Geldsubstanz zugeführt
haben . Dafür verdienten die Aklionär « an jeder Kopitalserhöhung
große Nebendioidenden in Form von Bezugsrechten . Jetzt sind jene
Papiermarkaktien plötzlich fämilich G oldwerte , denn das
Aktienkapital ist voll durch schuldenfreie » Goldvermögen gedeckt .
Dabei muß noch beachtZt werden , daß auch in der neuen Goldbilanz
schon wieder erhebliche Goldreserven stecken .

Was mag da » Unternehmen in Wirklichkeit verdient haben
und wieviel wird es a » — Steuern gezahlt hab « n ?

Arbeiterfragen im Landtag .
Genosse Osterroth über Mieum - Verträge und Arbeitszeit «

Dlzeprästdent pt . o. Krieg erklärt in der gestrigen Landtags -
sitzung die am Mittwoch vorgenommene Abstimmung über den
deutschnationalen Antrag auf Aussetzung der Grund -
steuereinzichung für ungültig , weil vorher die Absetzung der
Angelegenheit von der Tagesordnung beschlossen war .

Darauf wird die erste Beratung der Verordnung zur Abände -
rung des Gesetzes betressend Uebertragung der Verwaltung und
Ausbeutung des staatlichen Bergwerksbesitzes an ein «
Aktiengesellschaft fortgesetzt .

? lbg . Gfterroth lSoz . j :
Wir stimmen der Verordnung mit der Einschränkung zu . daß

darin keine Vollmacht zur TeiLvcräußerung von
Staatsbesitz ohne die allerdrinzendste Notlage ikibegriffen ist . Einen
anderen Zluswc ? gab es nicht , nachdem in der Kommission dies -

bezügliche Vorsch ' äqe von unserer Seite nicht durchgedrungen ssnd .
Wir standen vor der Frag « , ob durch Stillegung der fiskalischen
Werke 50000 Menschen brotlos gemacht werden sollten .
Das konnten wir mit unserem Gewissen nicht vereinbaren . Wenn
von kommunistischer Seite unsere Haltung angegriffen
wird , so brauchen wir nur daran zu erinnern , daß die Umstellun -
gen , wie die im preußischen Staatsbergbau , in Rußland nicht
einmal , sondern zehn - und hundertmal vorgenommen wurden . Man
erinnere sich nur an die großen Transaktionen mit russischen Staats -

wawungen , bei denen die Sowjet ' epublik mit ihrem Einfluß in einer

s «hr bedeutenden Minderheit bleibt . >

Festgesteillt werden muß , daß die gegenwärtige Finanznot tm

privatlichen und staatlichen Bergbau zum größten Test

Folgen des Micum - Abkommens

sind , das auch eine ungeheure Absatzkrise für den Ruhrbergbau er -

öffnet hat . ( Sehr richtig ! ) Es ist deswegen unverständlich , wenn

sich die Kommunisten geradezu zu Derieidigern des Micum - Abkom -
mens hergeben . Die Sachsehicr , die bei dieser Gelegenheit den

- Kommunisten unterlaufen , ssnd nur dadurch zu erklären , daß sie die
Materie nicht beherrschen . Das Reich kann bei seiner Finanzloge
die Dcrgwerksbesitzer im allgemeinen und auch die fiskalischen Be -

triebe für diese Reparationslieferungen von 23 Proz . der gesamten
Förderung nicht entschädigen . Dazu kommt , daß nach dem Mieum -

Abkommen die rückständige Kohlensteuer nach der Soll - Förderung .
die tatsächlich nicht vorhanden war , im Betrage von über 16 Millio -

nen Dollar geleistet werden muß und daß anderthalb Millionen
Dollar bei der Eröffnung der Gruben auf den Tisch der Interalliier -
ten Kommission gelegt werden mußten . Das konnten die gemischten
Zechen zum Teil noch tun . fürdenpreußischenStaatsberg -
bau dagegen war es unmöglich . Aber zu diesen Lasten kommt noch
ein « Abgabe von rund 10. Goldmart je Tonne für die weitere För -
derung . Die Uwlegung . der Last des Micum - Abkommens auf dos
Reich und die gesamte deutsch « Wirtschaft ist deshalb notwendig , unid
di. : Bergarbeiterorganisationen haben auch alle erdenklichen Schritte
beim Reich unternommen . Aber augenblicklich ist diese Uebcrnahm «
der Lasten noch nicht erfolgt . Die Wirkung des Micum - Abkommens
ist nun , daß die Preishöhe der Ruhrkohle weit über 10 Goldmark
über den Gestehungskosten liegt , so daß bei unserer tranken Wirt -
schaft der deutsche Wirtschoftskörper außerstande ist , die geförderte
Menge abzunehmen . Daraus und aus dem Versagen der Regiebahn
entspringt die Not . di « heut « auf dem Ruhrrevier lastet . Die
Wirkung ist heute und noch für geraume Zeit hinaus

Massenorbeitslosigkeil und Siillegung ganzer Zechen .

Hier hat das Reich zweifellos die Pflicht , mit seinen eigenen Mitteln
und den Mitteln der gesamten Wirtschost einzugreisen ,
wenn nicht Ruhrbergbau und fiskalisch « Zechen zugrunde gehen
sollen .

Wenn die Kommunisten bei dieser Sachlage behaupten , die Ver -
ordnuna bedeute eine Verschleuderung der fiskalischen Werte an die

Schwerindustrie , so zeigt auch das , wie wenig wirtschaftliches Der -

ständni » bei den Kommunisten vorhanden ist , die dem Privatkapital
«in « derartige spekulative Eselei zumuten .

Von kommunistischer Seite sind in diesem Zusammenhang die

Sozialdemokraten und die B- rgarbeiterorgamsationen herunter -
gerissen worden , well letzter « der

Arbeitszeitregelung im Bergbau

zugestimmt haben . Richtig ist , daß im Ruhrrevier und darüber

Slinaus
für alle Kohlenreviere einer befristeten Vereinbarung zog « .

timmt wurde , die unterläge «ine effektiv « Arbeilsstunde mehr
bringt , und es Ist ausaemacht worden , daß , wenn in der Schwer -
industrie übertage «ine andere Regelung eintreten sollte , dann diese
Regelung auch im Bergbau Platz greisen soll . Wäre eine solch «
Vereinbarung nicht zustande gekommen , dann stünden die Berg -
leute aller txutschen Bcrgreviere vor viel Schlimmerem ,

WMJJJWitsllJ
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nämlich der Gefahr , daß die SZarkriegsardeltsjeit durch verordmmg
ober Gesetz eingeführt worden , daß man einer tariflosen Zeit ? uge -
trieben und d<?!? die Oeffnung der Betriebe nicht früher erfolgt
wäre , bis diese Regelung erfolgte . Wie sinnlos und d « ma °
gogifch die Angriffe der Kommunisten find , erficht
man ferner daraus , daß fast alle kommunistischen Arbeiter nicht nur
im Ruhrrcvier sondern sogar in Sachsen u) td in anderen Steinkchlen -
revieren diele Regeluna durchgeführt haben . Ja selbst di « unionistischen
und syndikalistischen Arbeiter haben keinen Widerspruch erhoben ,
weil sie einsahen , daß es das geringere Uebel war . Als die M e .
tallarbeiter in Oberschlesien und im Ruhrrevier gegen di «
Verlängerung der Arbeitszeit auf 10 Stunden kämpften , da waren
es gerade die Kommunisten , die Gewehr bei Fuß standen , und die
in den freien Gewerkschaften organisierten Metallarbeiter mußten
ihren Kampf allein führen .

Daneben zwang ober auch
die Rücksicht auf das Wohl der Arbeitsgenosten im Reich

zu dieser Haltung . ( Lebhafter Beifall . ) Wir mußten billigere und
mehr Kohlen haben , wenn wir wieder exportfähig werden wollten .
Die Zeit der Inflation , wo wir wesentlich unter dem Weltmarkt .
preis bleiben konnten , ist vorüber . Wir lagen im letzten Halbjahr
wesentlich über de in englischen Kohlenpreis . In -
solgedesten sind auch unsere Schlüsselindustrien um soviel teurer ,
und das wälzt sich fort bis zum Endprodutt im Er -
gänzungsprozeß . Wird dos ei » Dauerzustand , so bleibt
Deutschland exportunfähig und die 12 Willionen deutsche ? Industrie -
nrbeiler wären die Leidtragenden . Wir müsten also mit den Ge >
stehungsknsten mindestens auf derselben Linie liegen wie die rirali -
sierende Industrie der übrigen Industrieländer . Da unterscheiden
wir uns allerdings sehr gern von den Kommunisten , wenn es gilt ,
dem deutschen Arbeiter die Wahrheit zu sagen , auch
wenn sie bitter ist . Das nützt ihm viel mehr , als
ihm zu versprechen , unerreichbare Sterne vom
Himmel zu holen . ( Lebhafte Zustimmung . )

De ? Sozialisterunascntraq der Kommunisten
ist so unsinnig , daß selbst von kommunistischer Seite darauf verzichtet
wurde , ihn zu begründen . Was soll es z. B. heisten , wenn es in dem
AMmn heißt , als Betriebsmittel für die sozialisierten Bcrgbe ' rieb ?
seien die Beträge zu verwenden , die das Reich widerrechtlich bereit¬
gestellt hat zur Bezahlung der Kcnterrevo ' ution und landesverräte -
rilchen Formationen in Bayern und im Reich ? Glauben die Kommu -
nisten etwa , der preußische Landtag könne eine preußische Exekutive
nach Bayern eröffnen , um die angeforderten Mittel herauszuholen ?
Wenn die Kommunisten versichern , die Bergarbeiteroroani -
s a t i o nen ständen hinter de m Antrag , so muß ich im
Namen der freien Gcwerkschafien des Bergarbeitervcrbandes und
de ? Beraarbw ' terorgonisation dankend ablehnen . Hinter
b&esem kindischen Machwerk stehen höchstens die Unionisten .

tm Am « er Ml Ullmm !
Spenden nehmen entgegen : Hauptausschuh für fagaw
Arbeiierwohlsahrt , Berlin SW öS, Llndeiislr . 3 lk . W
iLanktonto : Ar . Bartels . Zuchacz , VIscoato - Gesell - SrfgW
schoft - veposilenkassc . Berlin Sw öS, Lindeaslr . 3) . — BN
Reichsarbeitsgemeinschasi der Kinder -
freunde , Berlin SD öS, Lindenflr . 3. ( Postscheck -
fonlo : Bich Lohmann , verlin Sw öS. Rr . 155 468 ;

Postscheckamt Berlin Jim 7. ) MM

Sseottl sörtieKiiMM ierttiilsSkllMeilkMlilt !

Ganz falsch wäre es aber anzunehmen , wir hätten die Sozial ! -
[ ienirw vergessen . In dieser Hinficht halten wir es mit unserem
verstorbenen Freund Otto Hu « , der sich vor etwas über zwei
Jahren auf der Generalversammlung des Bergarbeiaerverbandes
in Gießen dahin aussprach , daß sich die Sozialisierung nur aus derfi
Boden der Demokrakle verwirklichen lasse and daß eine Wehrhsit
von sozlaliskisch denkenden Köpfen hinier ihr stehen müsie , wenn man
sie säiaffen und erhallen wolle , wenn ein dauernder Ausweg erkämpft
werden sollen aus der fürchterlichen Stickluft privatkapilalistische ?
Zlosbeuknng der übergroßen Bolksmehrheit . ( Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Pinkerneil ( DVP . i will unbedingt an dem staat -
lichen Bergwerksbesitz festhalten und stimmt nur unter dem
Druck der Verhältnisse dem Entwurf zu. An den Lasten der Micum -
oerträge müsie das unbesetzte Deutschland beteiligt werden .

Auch Abg . Dr . v. WaldtiMtsen ( Dnat . ) hält die Angriffe aegen
die Micum - Vcrträgc für haltlos . Der Verordnung stimmt die Mehr -
beit der Dentfcbnationalcn zu, weil eine Veräußerung des Bergwerks .
besitze ? von der Zustimmung eines Landtageausschufles abhängig
gemacht ist .

Darauf wird ein kommunistischer Antrag auf Berstaatlichung
des Bergwerksbesttzes gegen die Kommunisten abgelehnt , die Der -
ordnung genehmigt .

Ebenso genehmigt das Haus die Verordnung über die Erhebung
der S t e m p e l st e n e r nach dem Goldwert . Nach Erledigung einer
Reihe kleinerer Vorlaeen wendet sich das Haus zur zweiten Beratung
des Ilrantraqes der Koalitionsparteien über die

/sestsehnvg des Wahltages für die Gemeindewahlen

und über die Regelung verschiedener Punkte des Gcmcindewohl -
rechts . Nach einem früheren Beschluß des Landtages sollen die
Gemeindewahlen s p ä t c st e n s am 4. M a i stattfinden , und . zwar
soll diese Regelüng auch für Berlin gelten . Ferner soll die Wahlzeit

der Gemeindeveeirelungen , die nach dem i . Januar 1928 neügewShS
sind , vier Jahre nach der letzten Neuwahl endigen ; die Wahlzeit der

�jetzigen Amtsinhaber soll mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes
: endigen und die Neuwahl bis zum 1. Juli 1324 stattgefunden haben .

Abg . Leid ( Soz . ) begründet den Antrag der Sozialdemokraten ,
�des Zentrums und der Demokraten auf Streichung des vom
'

Ausschuß beschlosienen Artikels , wonach in G r o ß - B e r l i n zu -
i sammen mit den Gemeindewahlen auch die Wahlen zu den Bezirks «
' Vertretungen stattfinden sollen .

Die Abgg . Lüdicke ( Dnat . ) , Drewitz ( Wirtschoftsp . ) und v. Eynern
( DBB . ) ( ebnen den Antraa ab. /

Abg . kimbel ( Dnat . ) ist der Ansicht , di « Reqierunq hätte im In «
tcresie der Bürgerschaft längst von sich aus Neuwahlen in Berlin

herbeiführen müssen . Bon einer aeordneten B- ' rwaltunq in Berlin
könne nilbt mehr die Rede sein . Die städtisch ? Schuloerwalkung ver -

anstoltek sogar
in den Gemeindeschulen Rackttäaze (! )

Abg . Aaßb ender sZ . ) fordert wegen der deutschnationalen Be »

Häuptling ein ? llnterlncknina .
Abn . Dr . Weyl ( Soz . ) erklärt die Behauptung über die Nackt .

tönz ? für aufgelegten Schwindel , es handelt sich ledialich
um rhythmiich - ästhetische Uebungen der Schüler und Schüferinnen .

In namenklicher Abstimmunq wird der Antrag der �o- ialdemo .

kraken . Demokraken und des /fcnkrums mit 153 gegen 92 Sllmmen
ana - nommen . Zm übrigen gelangen die A»skchnßvorkchl <ige
,vr Annahme . In der Gesemkabstimung wird das Gesetz fast ein¬

stimmig genehmigt .
Die Verordnung zur Anpassung der Landeskultur »

ge setze an die Geldwertänderung wird in erster Beratung oe «

nebmigt , nachdem von Rednern der bürgerf ' ichen Parteien das Er -

suchen an dos Staat - ministerium gerichtet worden war , der Not -

loae der leistungsschwachen Gemeinden noch Möglichkeit entgegen -

zukommen . . . . .
Kur Berordnunn über die Zahlung öffentlicher Abgaben ouf

der Grundlage der Goldmcak äußert

Abg . o. d. Dsim ' lDnat . ) schwere Bedenken im Hinblick

auf die fiirrfitfc -ore Kreditnot der Landwirtschaft und auf den Zwang ,
einen immer erheblicheren Tai ! de ? Steuern aus der Substanz zu

bezablen . . . . . . . . _
Abg . Iaeobi - Rosiauf ( Z. ) schließt sich di - ken Be -

denken an : die Kumulation drückender Steuern müsse schließlich
die Landwirtschaft - ruwiere ».

Das Haus genehmigt die Verordnung sowie eine Reihe weiterer

Dorlaaen .

. . . . .

Nächste Sitzung Freitag , 12 Ubr ( Uranträge beireffend Erwerbs »

losenunterstükuna . Aufhebung de » Ausnahmezustandes usw. ) .

Schluß H4 Uhr .

ra ' . ai

. EiiffFeifen
Nur eo enge di » Vorräte noch

reichen , dauert unser Inventur -

Ausverkauf
Wir bieten die als Qualitäts¬
ware rühmlichst bekannten

üerz - Schulte
sowie zahlreiche Modelle un¬
serer ganz hochfeinen Luxus -

Wicheri - Scliulie
zu nachstehenden wirklich
erstaunlich billigen Preisen

97513751675

i9I522752S75
Ende sliorspätestens S . Februar »

Großeyolkso | ) erS,Äriwaiihfna
7vt uhr : vis F!ederniaus| Weini! �swe£

15 We « .
i ittlraktlonen I

Nror « Operetlcn - Thester

KV
Der njUifo 71/, Uhr

cnsci?ft *Tbie,scber
heroann

Schwank l . 3A' <tv . Fr . Arnoldi . E Bach
tiuldo Thieltcher , Else Bück, Berta
Banz , Bedda heuhoff , Julius Brandt

Fritz Oelius , Richard Lud «! -

FriedpiGhstp�O

Wiehept - Haus

i Apollo - Theater
| -' /jUhr Dir. Jjtmes Klein P , Uhr J

Das weli rlstor Schauspiel : |
VelK osü lironc

lEml ' Ä fc ( Hrii ( p|
Ucber : 00 Mitwirkende !

j Oargalelltr. 1 prcmiBtttnf. ßühnsa' tßB' .tlsn! I

Behrenstr . 54
8 Uhr :

Clafre Waldoff
Mix Marzelii
Frida Wcher -

Flcssburli
Willi Picardy

USW.

Mz MM

NMH
Varletd - Spielplan

Rauchen gestatiei

2. 1

lemudltüTlL
Täcl . P/j
u. Sonnt .

SfetH
Sinjte

Th. a . Knttb . Tor
npidi v 1,1*1
i. Sonttisittdi
snrtta!? 3 Uhr•

ELITE -
Siuger

u. a .
Oer Traan dn
lawllrof' jttn

A
in flroßrr An ? » flrtv
porrät . Billigst Preise

Bonbon . Kaiiso
Keks , Pralinen

Gsär. IMton
Uebanltt . ssänpl 7100
Ceetreter gesucht !

zipreflen ,
Zigarren , Tabak

beiAdolf Ksset
Dessen , Zlparetien , t , SermannpitiZ t
Zlearren r. Tabake . Halladen .

Der gute Kapitän - Kautabak
Ii cito feinstem ncnlnrfqlabar noch

dSn scho . Ar « h- rgc elll. badurd , >11sein
iD. - ich . mme lo n«e,spilch . Für I » VI

in brn meigen (Be chälien ' äullich . >
Reue Vrrieu . estelien eichtet ein

c . Rbcker , I . >cnienberj - . Sir . ?: II,«. Mit

�eue�Velt
Inhaber : A. Scholz Rasenheide I0g - 1M

Staats - Theater
Opernhaus

7 Uhr ; Hnffmanns
Erzablun�ca

Opernhaus
am Könlssplatz

7' / , Uhr : Marth »

Schausplelhans
7' / , Uhr ; Viel LArm

um nichts

Schiller « Theater
71/2: Ksbale u. Liebe

Oeutsch . Theater
7*/ , Uhr :

Scherz , Satire ,
Ironie uod tiefere

Bedeutung

Kammemplele
8 Uhr :

Vngeborg

Theater i. d.
K5nlggratzcrStr .
8: Dte Dame mltd .
Schcidungsgrund

Komödienhaus
»: Die Kleine

vom Variete

Berliner Theater
7. 30 Uhr : DOLLY

« u. Residenx - Tb
liin ideal . ( iatte
Sonnabend 4 Uhr ;

Aschenbrjidel _

» u Kleines Tb.
Devisen

Sor . nabend 4 Uhr
Schneewittchen .

su . Trianon- Tb. !
Erika ( iiässncr in!

Souiou

Volksbühne
7 Uhr : Don Karlos

Lesslng - Tb .
7' / , ; MichacIKramcr
Sonnab . bis Monte «
T' . VWae ihr wollt

Bett. MM ' Id.
Ailabendl ?>/, :

S e n o ra

s u. Ctn ( ral - Th.

Sie Sebzehnjibrieeo
Sonntag 4 U kl- Fr,

Aschenbrödel

Komiselie 6per
Allabendlich 7I/i :
Die zroOtcRcTuc
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Hose - Theater
U. Der Kauf .

mann v. Venedig

UUM
Tägt . 8 Ubr :

Inteniät. MIlETt
und

„ Muttei "
❖

Litis. . SttBlh. B. Sf23-
xu Naiv.

Preisen des volle
Abendprogramm

Jugendliche
haben Xtatrltt

Fpalast
Allabendlich fi ' 4 U. ;
Druotcru drüber I
Stg . SVfU. bei Kl. Pr
Bin Walzertrauib

ÜA ! Mi > « Sl ! M- « AS
�iungi uieißdiormer

Möbel

yeul «. Zeeltan . brn zs . Zonuae nach .
mittags S Ahr . im «vemoeffchafls -

haute , Gngrliifer 21 25: _
Ittf Äufterordcntlichc ' VIS

Bcrtraitenöinännfr - Honfetenj
Jeder Betrieb mich vertreten fein

�wnq ! jeiienordeKer 2f <fitung !

Sonnabend , brn 26. Januar , nach
mittags S Ahe , im Lolel von Slefstn .

Siargardzr Straße 3:

' Branchcnversannnl « ng
Tagesordnung : ? er belchloflene

Abzug der Unternehmer .
Das grlchelnen aller Kollegen Ist unbe¬

dingt noiroendig .

Montag . 2t . Jar . nat . abends 7 » hr .
im Derdandstiaa ! « lEitzungsfaa ».

Linienllrnbe 33 85:

Branchenversammlung
aller in der Sifrafonsirufflon nnb Johr -

sluhlbelriebe beschädigten Sollegen .
Tagesordnung : l. Dorlrag lldei

. . Zweck und Ziel der Vrganilalion - .
2. Vranchcnangelegenheilen . 3. Ver»
Ichicdenrs .

ISI/IS vte ortsnermaltung .

Wichtig ? für jedermann . Täglich wer-
den oerkault : Rleldetichrank , Lertito
22 Doldmarl . Bellslellen . komplett . 1«,
Melalldellllclle » mit Auflegematratzen
22. MeMngbettstellcn . Zluischränfe .
Balchtoilerlen 18. Nachttische 8. Shaise -
longi . cs 18. Rommoden >5. Bstch - esvinde
Schrridtilche Z«. Büfett , 75. Tisch « ».
Sveifezlmmer , Hevrrngimmcr , Schlaf -
, immer 225. Ricl - uauswahl Ilber
505 Zimmer , kllchenelnrichlungen 48.
Alles fpollbillig . Stargardl » Mädel -
und Lombardfveude - . Drenslauer Elratze
lech». ( Relchäflszeit�M » 8 Uhr. ,_ L

Palenlrnatretzen , Aulleoern
Melallbetten . Chaiselongues . Waller .
Slargarderstratze achlzehn . ��_ �

SsrichtekSche 90, «orderobenfchronl
75 flämischer »icistioeifdi , dunfeleiche ,
85. Anrichlelisch 15, virliko 85, Spiegel »
Iptnb » . Säule 15, - BUrstensländtr 12,
Sola 35 Goldma - k. Mtzhethaus stamer -
Irng . «alwnienollee 56. _

_ _

Refstngbetten . Dovvcldcjlen , Melall¬
betten mit ?Iuflage 35 . — stinberbetten
mit Anfinge 30. —. Chaifelongves 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung

. sofort . Mcickr , Auguststrah « 32*. •

» Seesen aHarz «
Staatliches SchOlerhelm
mil Re«l,chule ( Obcrreeischu : e I. E. )

ehrmsligo Jacobsonschule •

An den Abhängen be, Harze « gelegen I
Mobeenes wrztehnngslyfiem
Irl (Bellt der Landerzlebung - hr me
Beaulstchligunz bor Schulcrdeilen
Sigener Sportplatz : Wanberungen
Mustial . Zeicrn / yorziigl Berpileg .

An- kunli erteil ! Sie Alumnatsleltung

' Musikinstrumente

ölagrl . Piano ». Harmoniums ständig
IBeleaenhellen . Rabenfteln . Münzftr . 10'

Pien », preiswert . RIapiermgcher
Link Brunnenlnak « 85. _

•

Tonschöne IZlllgelTlaoiere . 190. —.
Oranienftratze 63.

Parteisekretär
gesucht !

Das Sekretariat für den 5. Unter¬
bezi k des Bezirksverbandc » Schles¬
wig - Holsteins ( ritz Wands ck) soll
neu besetzt werden . Bewerbungen
sind bis spätestens den 10. Februar
unter Angabe der Dauer der Partei¬
zugehörigkeit und Einreichung eines
Lebenslaufes an d, Bezirksvortand
der VSPD . , Klei , Flämische Str . 7.
einzusenden . 1k7/9
Der BezirksrorsUnd der TSPD .

Tüchtige Ober- und

Revisionsmonleure
für Schwachstromanlaeen
nur erstklassige Kräfte

sucht 124/10

„ VOLTA "
Telefon - und Sigealhaa-ues. id. b. L

Berlin - Schfineberg .
Kolonnenstraße 8/9 .

Angebote mit Zeugnisabschritten .

Täglich !

OeutiehOpernhaus

p/ , Boheme

Intimes Theater
8: DerHIadupHnz j
Der Schrei usw.

Metropol - Theater
7' / , Uhr : Marlctta
Operette » Kollo

BOCKBIER - FBI
iBdenkayerisdieDaipeii
S Haptlln > inlillit H - IMsiiUi
Jeden Dienstag , Donnersla ? , Sonnabend u. Sonntag

Qroßer jUpenball

] ftattxlon
Trumpf . Goldsiegel , Neger -
küssc , Stangen , Kekse usw .

nur bei ' *

Kruse & Schubert
Stre . lizer Straft « 71

Zwclgeeschift ; Knlprodestr . 19

Kaufgesuche
Schallplatte » laust imd Umtausch

Schönhauser Allee 50, Hos t. _l
Schalplatten , zerbrochene , abge - .

kpielle . Kilo 1. 0» zahlt Weseloh . ! !
siriedrichstratze % • • • • ■ *

gahrräbcr lauft »niensteast » Ii .

Arbeitsmarkt

Stcllenangebole

Aedeiter . Angestellte grotzer Betriebes
lehr guier Rebennerdienft durch ?er .
laus oon Scdrouchsartrkelu . Vlto .
Vielhsemanestratze 2. Scke Stargarber -
stratze ». 39480

ElnI . Woc- ent . » Uhr
Sonntags 3

Ans Wochent . 7 Uhr
Sonmaest ,

Neues Theat . a . Zoo
7' , Uhr :

LILLY PLOHR in

Meine Toüiter Odo

Voranzeige ! Dienstags den 29* Januar :
Braten von 100 Spanferkeln
auf dem Riesen » Lucullcs > Brat • Apparat

Verkäufe

j Selcleidur . gsstücke . Säst &msvr . |

Neues Volksthcat .
8Uhr Die keusche

Susanne

Renaissance Theat .
S: Die kindischen

Verliebten

Thalia - Theater
71/« U. : Prasquita

sm. - L. Jadlowker .
. Martha Serak

Nur Freitug u . Sonnabend

Resl - ISSuniunäs - VerKanf

I
in Herren " , Speise " . Schlafzimmern , Küchen ,
Klubirarniturcn Einzelmöbeln zu niedrigsten

Tagespreisen . Teilzahlung gestattet

NObcl - GroO . Invalidensir . s i

Auf itreblt . Enorm billig « Herren
anzllge . Terillenmänlel . ikerlig und nach
Matz. Leiser Gottlieb , Zlallenboriftr . Z2a.
Hodibahnhof Zlollendorfplatz . _ .

Leihhan » «runnenstratze 5. Grvtzer
Zersau ! matzmätzig hergestellter Anzüge .
Paletot », Taillenmänlel . Eulawan ».
Eporlpelze . Gehpelze . Pelzjacken . Pelz¬
mäntel . Rreuzfllchle . Graulllchle . Ron-
furreuzlo » billig . Reine Lomdarbware .
Zirmaachleul �

lk «w i . S. tZMMKsSnIeerir.
I ' U Uhr : Dt » Poal -

mclsterin
Voiksiüml . Preise

Wallnor - Theeler
- lU : Sprung I. d. Ehe

mit Leo Pcukert
Laetepieliieu «

u�WilmOk
Casiuo - Tbealet
.1: Dlenstmun Nr. 7

iirl . lalkutli Ii 1 Uta
Vorher ; BunterTell

Wohnunüsiaustii
In u nach Berlin
sowie von Berlin
nach auswärts

am schnellsten durch eine Anzeige im

ifSlorr W« hflun $ $ äiuci &r
als einzige Spczialzeitung für mäblicrte
Zimmer , ' Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik . Möblierte Zimmer zu verm - elen " werde t
Meldungen »on Veimieierr . kostenlos verölfemlicht

Verbund , mil d. „ Or - Berliner Wohniingsanzeiger " ist der

üfli ' iöür ;§r OniaföüSs - saJ Os�Mrläo ! «
Bei alfeii Zenunas - ändlera und KtonKen tu haben

Verlag und llauptanzci erannahme
Zcltungizentrale ( ZZ . ) Akticngcselltöiail

Jerusalemcr Str . S/b :: Fernsprecher : Dönhoff 3310- JJI2

Leibbau « ffriedchchstrntz « I IHallrlch : «
Tot ) nerfautt elegante Hrrreuanzstge
Ulster Paletot » Sporlpetze . Sebprlzr .
Ratzeuiacken . Gealmäntel . Rreuzfllchte .
Graulllchle . Blausitchse . DSlf « zu enorm
dilliaen Preiteu . Rein « Lombarbwore�

«ouatssnztige . neue Zoppen . Jackett -
anzllge versauft . ZriebensvreZe . Aler . on-
derftratze 28». hschpartme . Gesell -
tchaftsauzllge leihweise . '

Wiebererässuung . siein « Herren - An-
lüge P- i - ' - ' s von 15 Mari an. Ein
segnungs - Anrllde von 13 Mark an. Zoo¬
pen oon 10 Mark an, Hosen von 4 Mark
on . Rnaben - Palelot » von « Mark an .
einzeln - Sommer - Mobelle Taillen - Pale -
tot » ' ootldillig aus «ig ue * .
©eifi , Brunuenstrotze », vorn eine
Treppe , früher Brunnenftratzc 91.

Herren - , Domen- Garderobe . Gardinen ,
Teppiche spottbillig . Teilzahlung ge¬
stattet . MSbel- Grotz . Sratze sirankfur -
ierliratze I «. »

» elonders
»i . ksam sind
die KLEINEN
AS7. E. ÜEN In
der ü es am i-
auflagc des
„ Tor » ärfs "
und irorgdepi

1 übUllgn

nnqv
I licht , belgulem Lohn

loiort perlangt
»«Nitfltl »« ZliNldi »-

° . «Zl »Tttll - t.-li ..
zuI . - IIiitifMgl ! »! - «.
Puchholzer Sir . 50/5L

VoilWkr Ledallem geWl !
Für uniere Im V). Jahre läalich er-

scheinende VSPD -tze ' tung . sieet « Presse '
in Clbttfelb suchen mit zum dalhlien
Sinttitt einen Redakteur Illr ben poli .
itschen Teil .

Ss wirb ans «Ine erste , «rfnheene
«cofl ccflelllcrl .

Vrwerbuugen werden di « Ende b. M
an H. Stehe . Elbrrsrlb , Rederlstratze 8.
erbeten «,7/3

verlast der » Treten Veeste " .

Tüchtige

Vertreter
mit guten Beziehungen zu Be¬
hörden . zur Industrie u. Zentral -
herzungskundschalt . von einer
ersten Berliner KohlengroS -
hand ung, welche über um lang -
reiche Lagerplätze und großen
Fuhrpark vcriflgt , per sofort

gesucht . 4 13
Angebote unter J M. 22 839

an Rudolf Messe , Berlin SW l».

Jüngerer
Fenerzeugfachmann , möglichst
mit allen Systemen der Branche
Terirant , gelernter Werkreng -
mactaer , als Meister gesocht .
Bewerber müssen energisch sein ,
mit Lohn - und Akkordwesen ver¬
traut . Angebote mit An abe der
bisherigen Tätigkeit u d Lohnan -
Sprüchen unter Chillre R » " an

die Exoedit on des Vorwärts .

Heimarbeiterin
lüdilip «. gelernte , für phnalasie - . Leber »
an » LlferelhUte tel bauernbez Velchä�
ugimg per sofort gesucht 17. ' 3

& Co . , U io�oiksti ' . 3« »

gitaigc geübt «

Stanzerinnen
strlll ein

Ludwig Winterberg
Glanz » und Gmolllenverk

Bln . - Ho «nlchänhaus , Schänelcher Str . a »

ZSM

Redakteur
oder Redakteurin für e n illustriertes Familien «

und Frauenbtatt gesucht . Bewerbungen unter

M. J. 127 an die Expedition des „ Vorwärts " .

a!
M( b�

v
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